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s e ktierte ranssaharabahns Fſgenhafinen, Autostraßen (Pisten)
Die projektierte Transsaharabahn

Unser Karte veranschaulicht die vorgesehene
Linienführung der bereits im Bau beündlichen
Transsaharahahn, die mit den geplanten An-
schlußstrecken eine Entfernung von 3000 km

überbrücken soll.

Sitzung des franzöſiſchen Miniſterrates
dnb. Vichy, 138. Nov. Am Donnerstag um

19.00 Uhr trat der franzöſiſche Miniſterrat
unter Vorſitz von Staatschef Marſchall Pé
tain zu einer kurzen Sitzung zuſammen.
Regierungschef Laval gab einen Ueberblick
über die Ereigniſſe in Nordafrika.

Staatschef und Regierungschef haben feſt
geſtellt. daß General Giraud durch die
Uebernahme des Kommandos Gaulliſtiſcher
Truppen ſein Wort gebrochen und gegen
ſeine Offiziersehre verſtoßen habe. Als
Folge davon dürften weder Truppen noch
Beamte oder die Bevölkerung ihm in
irgendeiner Form gehorchen. Marſchall Pé
tain habe offiziell das Kommando über die
franzöſiſchen Truppen übernommen, und
nur ſein Befehl dürfe befolgt werden.

Weiter hat der franzöſiſche Miniſterrat
in ſeiner Sitzung folgendes verlautbaren
laſſen: „Gegen die Beſetzung der franzöſi
ſchen Kolonien hat der Marſchall ſofort pro
teſtiert. Die Leute, die glaubten daß die
Amerikaner unſere Freunde ſeien, ſind nun
bitter enttäuſcht. Die deutſchen Truppen,
die franzöſiſchen Kolonialtruppen und die
ſchwachen innerfranzöſiſchen Streitkräfte ſind
jetzt die einzigen, die das Recht einer mili
täriſchen Aktion haben.

Ernährung in Tanger gefährdet
ſb. Paris, 18. Nov. Auf Grund des

anglo amerikaniſchen Angriffs auf Fran
zöſiſch-Nordafrika wurde die Grenze zwi-
ſchen dem franzöſiſchen Marokko und dem
ſpaniſchen Gebiet von Tanger geſchloſſen.
Dieſe Grenzſchließung hat für die Zone von
Tanger zu erheblichen Ernährungsſchwierig
keiten geführt, weil bisher der größte Teil
n Lebensmittel aus FranzöſiſchMarokko
am.
Neue portugieſiſche Truppen nach Madeira

ws. Liſſabon, 138. Nov. In dieſen Tagen
gingen weitere Kontingente portugieſiſcher
Truppen nach Madeira ab für Verſtärkung
der dortigen Garniſon.

Anſchlag auf britiſchen Oberbefehlshaber

hw. Stockholm, 13. Nov. Gegen den briti-
ſchen Oberbefehlshaber im Nahen Oſten,
General Sir Henry Maidland Wilſon, iſt
ein Attentat verſucht worden. Jn den Kraft
wagen des Generals iſt eine Höllen maſchine
eingebaut worden. Sie iſt jedoch explodiert,
als ſich General Wilſon nicht im Wagen be
fand. Zwei Mechaniker, die den Wagen kürz-
lich inſtand geſetzt hatten, ſind des Auſchlags
auf den Oberbefehlshaber verdächtig und
verhaftet worden.

Argentiniens Häfen Militärgebiet

osch. Bern, 13. Nov. Auf Weiſung der
argentiniſchen Regierung ſind alle Häfen
zum Militärgebiet erklärt worden. Außer-
dem wurde die Regiſtrierung aller in der
Schiffahrt beſchäftigten Perſonen angeord
net. Alle Rundfunkſtationen, Telegrafen
und Telefonämter ſind unter ſtaatliche Kon
trolle geſtellt. Die Uebermittlung von Code-
telegrammen wurde verboten.

hin, daß die USA- Regierung die

die Hölle im Hafen von Bougie losgebrochen

Der erneute Aderlaß an der britiſch- amerikaniſchen Transportflotte vor Algier

RD. Berlin, 13. Nov. Die von der
amerikaniſchen Preſſe in alle Welt gefunkte
Mähr von der Unbeſiegbarkeit der ameri
kaniſchen Armada im Mittelmeer iſt nach
wenigen Tagen arg zerfetzt worden. Jm
Hafen von Bongie, wo ſich das Gros der
feindlichen Flotte in den letzten 48 Stunden
verſteckt halten wollte, iſt unter den ununter
brochenen Angriffen der Luftſtreitkräfte der
Achſenmächte eine wahre Hölle losgebrochen.
Dampfer ſtehen in Flammen, Munitions
ſchiffe explodierten, Kriegsſchiffe berſten
auseinander. Jn todesmutigem Einſatz
ſtürzen ſich deutſche und italieniſche Flieger
durch den Flakgürtel, während die U-Boot
Waffe der Achſenmächte immer wirkſamer
in Erſcheinung tritt. Die Befürchtungen,
die die Herren Knox und Stimſon und an
dere voreilige Siegesapoſtel jetzt auszuſpre
chen genötigt ſind, finden eine raſche Be
ſtätigung, die zudem erſt ein bedentungs
voller Anfang für noch kommende ſchwerere
Ereigniſſe zu ſein ſcheint.

Die Spekulationen der Engländer und
Amerikaner, daß die deutſchen Luftſtreit
kräfte zu ſehr an der Oſtfront oder an der
libyſchägyptiſchen Front engagiert wären.
haben ſich ſehr ſchnell als Jrrtum heraus-
geſtellt. Tag für Tag werden nach kurzer

Vorbereitungszeit nun regelmäßig rollende
Angriffe gegen die feindliche Jnvaſionsflotte
oder landende Truppenkontingente in Fran
zöſiſch-Nordafrika geflogen, die Verluſte der
Alliierten haben infolgedeſſen ſchon einen
erheblichen Umfang angenommen. Die Auf-
ſtellungen der letzten beiden OKW.-Berichte
reden in dieſer Hinſicht eine unmißverſtänd-
liche Sprache, dabei iſt jedoch noch beſonders
zu bemerken, daß die Ausfälle an engliſch
amerikaniſchen Kriegsſchiffen deshalb den
Gegner ſehr hart treffen, weil er nicht allein
die verſenkten Einheiten abbuchen muß, ſon
dern auch für die beſchädigten Schiffe nur
in beſchränktem Maße Reparaturmöglich-
keiten vorhanden ſind.

Was die vernichteten bzw. beſchädigten
Transporter und Fahrgaſtſchiffe anlangt, iſt
die erfreuliche Tatſache feſtzuſtellen, daß ſich
unter ihnen hauptſächlich Einheiten mit ſehr
großer Tonnage, alſo beſonders wertvolle
und kaum zu erſetzende Schiffe befinden. Es
iſt alſo durchaus begreiflich, wenn man in
England und den USA mit erheblichen
Sorgen in die Zukunft blickt, die ſich
darauf können ſie ſich verlaſſen von Tag
zu Tag noch ſteigern werden.

U9A wollen franzöſiſchen Kolonialbeſitz behalten

Senſationeller Dokumentenfund in Vichy Wie Frankreich betrogen werden ſollte

jb. Vichy, 13. Nov. Radio Vichy veröffent
licht den originalen Entwurf eines Berich-
tes des bisherigen amerikaniſchen Militär
attachés in Vichy, den die Spionageabwehr
des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums nach
Abzug der Amerikaner im Gebäude der
USA-Botſchaft in Vichy gefunden hat. Jn
dieſem an die amerikaniſche Regierung in
Waſhington gerichteten Bericht wird erklärt,
daß die amerikaniſche Truppenlandung und
Truppenbewegung in Liberia die franzöſiſche
Oeffentlichkeit zu beunruhigen beginnt und
daß die franzöſiſchen Regierungskreiſe auf
dieſe amerikaniſchen Vorbereitungen bereits
aufmerkſam geworden ſind. Ferner werde
in Vichy in ſteigendem Maße die amerikani-
ſche Abſicht befürchtet, Nordafrika zu beſetzen.
Der amerikaniſche Marineattaché empfehle
daher der Regierung, ſofort umfangreiche
Maßnahmen zu ergreifen, ehe es zu ſpät ſei.

Der USA-Diplomat kommt dann in ſei
nem Bericht auf die amerikaniſche Agitation
in Frankreich zu ſprechen. Er weiſt darauf

größte
Sorge dafür tragen müſſe, daß ſie niemals
durchblicken ließe, die etwaige Rückerſtat
tung beſetzter franzöſiſcher Kolonien werde
von der Erfüllung der von USA vorgeſehe-
nen wirtſchaftlichen Forderungen abhängen.
Wenn die Franzoſen nämlich erfahren wür-
Der Auslandsspiegel:

den, daß die USA eine wirtſchaftliche Be
herrſchung des franzöſiſchen Jmperiums
beabſichten, würde die amerikaniſche Agita
tion zweifellos ſtark an Wirkung einbüßen.

Gleichzeitig empfiehlt der amerikaniſche
Militärattache in Vichy der USA-Regierung,
Maßnahmen gegen die franzöſiſche Preſſe zu
ergreifen. Es müſſe verſucht werden, ſo
heißt es in dieſem Bericht, franzöſiſche
Zeitungsdirektoren zu kaufen. Die USA-
Agitation in Nordafrika müſſe noch vor
ſichtiger und raffinierter arbeiten. Man
müſſe vermeiden, daß die franzöſiſche Oeffent
lichkeit auf die amerikaniſche Spivnage und
Hetzpolitik in Nordafrika allzuſehr auſmerkſam gemacht werde. Daher müſſe immer
wieder verſucht werden, die USA als „Be-
ſchützerin Frankreichs“ hinzuſtellen. Der
Militärattaché fordert ſchließlich, daß die
amerikaniſchen Zeitungen in ihren Mel-
dungen über die Forderungen gegenüber
Frankreich diskreter werden.

e

Aus dieſem Bericht geht hervor, daß die
USA keineswegs als Menſchenbeglücker auf
zutreten beabſichtigen, ſondern nichts anderes
als den heimlichen Raub des franzöſiſchen
Jmperiums vorbereiten, um unter untrag-
baren wirtſchaftlichen Forderungen Frank-
reich um ſeine Kolonien zu bringen.

Jüdiſche Chanſonette erhielt den Titel „„Paſcha“
Unſer Vertreter in Erzerum: Die Marionetten und Analphabeten- Regierung im Jrak

Jo. Erzerum, 13. Nov. Seit der Umbil-
dung der Regierung Nuri Paſcha Said
wächſt die Mißſtimmung im Jrak gegen die
Regierung noch mehr. Nuri Paſcha iſt für
die volksbewußten Jraker der Jnbegriff
des Verrates und die Urſache aller Uebel
im Lande geworden, und ſeine Regierung
wird in Bagdad nur mehr die Regierung
der Prinzipienhändler genannt. Man nennt
ſie aber auch die Regierung der Leerköpfe,
denn es ſind Leute darinnen, die wohl
ſkrupelloſe Diener des britiſchen Botſchaf
ters ſind, aber kaum leſen und ſchreiben kön
nen, wie z. B. Salih Daſchbir, der neue
Finanzminiſter. Dieſe Regierung hat nun
auch dem Bolſchewismus die Tore geöffnet,
nicht nur in territorigler, ſondern auch in
moraliſcher Hinſicht. Außerdem hat Nuri
Paſcha das Verbot Kailanis gegen die
Glücksſpiele aufgehoben und ebenſo die dä-
mals verfügte Schließung von öffentlichen
Häuſern wieder rückgängig gemacht, um den
britiſchen Truppen gefällig zu ſein, und hat
dadurch die Korruption des irakiſchen Vol-
kes durch Alkohol. Poker und andere Dinge
im Sinne der Engländer gefördert. Aller
dings haben einige vorſichtige Mitglieder
und Anhänger der Regierung. welche die
Folgen der Bolſchewiſſerung zu fürchten
haben bereits ihre Güter verkauft und
ihren Beſitz liquidiert, um ihre zuſammen
geſtohlenen Gelder teils in Kapſtadt und in

Kanada, meiſt aber in dern USA in Sicher-
heit zu bringen. Dieſe Regierung will ſich
an die Spitze der arabiſchen Bewegung ſetzen
und mit der Zukunft der arabiſchen Staa
ten ſpielen.

Nuri Paſcha iſt ein Materialiſt reinſten
Waſſers, der weder Vaterland noch Grund
ſätze kennt, ſondern nur zwei Dinge: den
Beſitz der Macht und das Geld. Er hatte
ſogar die Stirn, der jüdiſchen Chanſonette
Selimé, die das irakiſche Volk haßt und die
ſich am Schmuggel nach Paläſting maßlos
bereichert hat, den Titel Paſcha zu verleihen!
Sein würdiger Sohn iſt den irakiſchen Stu
denten, die in den letzten Jahren in Lon
don ſtudierten, als Whiſkykonſument und
Pokerſpieler bekannt und hat hierfür, als er
nach einem Flugunfall auf irakiſche Staats
koſten in einem Londoner Spital vier Mo
nate lang gepflegt wurde. Unſummen aus-
gegeben, während ſeine irakiſchen Kameraden
ſich kaum die nötigen Bücher anſchaffen konn
ten. Mit dem Namen Nüri Paſcha iſt ferner
für alle wirklichen Jraker die dunkle Rolle
verbunden die er nach dem angeblichen
Autounfall ſpielte bei dem der junge König
Ghazi ums Leben kam. Nuri Paſcha ließ
damals die Unterſuchung niederſchlagen und
feſtſtellen, daß der König allein im Wagen
geweſen ſei, während allgemein bekannt war,
daß dies nicht der Fall geweſen iſt.

arbeitet für Deutschland!
Von Edgar Bissinger

In seiner Rede zum 9. November hat
der Führer erneut darauf hingewiesen,
daß wir auf jede Massenproduktion ein-
gestellt sind und daß für Deutsechland
mehr Menschen arbeiten, als für England
und UsA. Der folgende Artikel legt über-
zeugend Deutschiands Vorsprung auf
diesem Gebiet dar.

Vor dem Tore des großen Werkes stauen
sich die Arbeitermassen. Der Vorortbahnhof
9 nach jedem Zug neue Hunderte aus. Der

rlauber, der zwischen ihnen geht, und seine
alte Arbeitsstätte besuchen will, hört in den ihn
umschwirrenden Gesprächen kaum ein deut-
sches Wort. Dagegen unterscheiden seine in
vielen Feldzügen geschärften Ohren deutlich
den raschen Tonfall der Französin, die helle
Klarheit des Italieners, die breite Mundart des
Flamen, andere scheinen po)nisch, dänisch oder
eine der vielen Balkansprachen zu sprechen
Als er an seine Werkbank tritt, kennt er nur
noch den alten Werkmeister. An seinem Platz
steht ein schwarzhaariger Franzose, und wo der
gefallene Müller stand, wirkt heute ein Mann
mit dem Abzeichen des Ostarbeiters.

25 Nationen schaffen heute in Deutschland,
und wie der Führer in seiner Rede erwähnte,
sind es zusammen mit den eingesetzten Kriegs-
gefangenen über fünf Millionen Menschen,
Männer und Frauen, die heute ihre Arbeits-
kraft der Rüstung des Reiches zur Verfügung
stellen. Anderthalb Million davon sind
Kriegsgefangene. Ist das nun ein so vollständig
neuer Vorgang in der deutschen Wirtschafts-
geschichte? Nein, in guten Zeiten haben immer
die Zahlen der Ausländer, die in Deutschland
tätig waren, die Milliongrenze erreicht und
überschritten. Nur die Krise und die eigene
Arbeitslosigkeit des Nachkriegsdeutschland
haben diese Zahl auf heute sind allein mehr
Holländer im Reich! 200 000 zusammen-
schmelzen lassen, ganz verschwunden sind sie
aber nie.

Vor dem ersten Weltkrieg waren auch stets
über eine Million Ausländer im damals viel
kleineren Deutschland beschäftigt. davon äber
die Hälfte in der Landwirtschaft. Das Bau-
gewerbe hatte 1914 rund 125 000 Ausländer, die
Baustoffindustrie rund 70000 aufgenommen
Aehnliche Zahlen galten für die anderen In-
dustriezweige. Auch schon damals erreichten
in vielen Betrieben die Ausländer 10 und mehr
Prozent. Heute ist im Durchsohnitt bei 25 Mil-
lionen deutscher Beschäftister jeder sechste ein
Ausländer Der Rückschlub aus bestimmfen,
überwiegend mit Ausländern aufgefällten Rü-
stungsbetrieben trifft also für den Durchschvitt
nicht zu. Allerdings dürfte in der Groß-
rüstungswirtschaft ſeder vierte oder fünfte Aus-
länder sein. denn es gibt weite Arbeitsgebiete
wie Handel und Verkehr sowie auch große
Teile des Handwerks. die nur sehr geringe
Ausländerzahlen aufweisen.

Dies ist aber nicht die einzige Verstärkung
der Arbeitskraft die wir aus Europa erfahren.
Weitere Millionen arbeiten an ihren heimischen
Arbeitsplätzen in Frankreich. Belgien oder
Kroatien für unsere Produktion. So haben wir
beispielsweise die Arbeitslosigkeit im besetzten
Frankreich. die im Juli 1940 noch 1 100 000
Personen umfaßte. nicht nor durch die Anwer-
bung freiwilliger Arbeitskräfte zum Verschwin-
den gebracht. sondern vor allem auch dürch
Auftragsverlagerungen und Abnahmeverträge
für ganze Industriezweige gebannt. Von diesen
t 100 000 sind nämlich nur ein Zehntel ins Reich
vermittelt worden, die übrigen sind also. da die
Arbeitslosigheit bis auf geringe Reste ver-
schwunden ist, in ihrer Heimat am alten Platz
für uns tätig geworden.

Zahlenmäßig an der Spitze der in Deutsch-
land arbeitenden Ausländer stehen nach der
d. 1,3 Million aus dem ehemals polnischen
Staatsgebiet und den über 700 000 aus den ehe-
mals sowjetischen Gebieten unsere Achsenpart-
ner, die ltaliener, denen das Protektorat, die
Niederlande. Belgien und Frankreich dichtauf
folgen. Gänzlich unberücksichtigt bei diesen
Zahlen blieben aber stets bisher die Millionen
freigelassener sowjetischer Kriegsgefangener
ukrainischer, litauischer. lettischer und anderer
Nationalität, die heute in ihrer befreiten Heimat
kür die Ernährung Europas arbeiten.

Auch die Kriegsgefangenen bilden eine nicht
zu unterschätzende, weil sehr beweglich ein-
setzbare. Hilfe. Ihre Anderthalbmillionzahl
enthält ebenfalls alle Berufe vom Landwirt bis
zum Bergarbeiter. Auf der Feindseite kann
man diesen Zahlen nichts Gleichwertiges ent-
gegensetzen. was am besten aus dem freneti-
schen Jubel der britischen Presse hervorgeht,
den sie kürzlich beim Eintreffen von 1000 kana-
dischen Holzfäliern in Schottland anstellte.
Auch ihre Gefangenenzahlen, sind arbeitsein-
satzmäßig äußerst gering und fallen überhaupt
nicht ins Gewicht

Diese angeführten Zahlen sind sämtlich lau-
fend im Ansteigen. insbesondere bringt jeder
Tag neue Transporte aus dem Osten, da unsere
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Arbeiteramwerbung der kämpfenden Truppe auf
dem Fube folgt nud alle besetzten Gebiete mit
einem dichten Netz von Anwerbestellen über-
zieht. Wie auch der Reichsmarschall in seiner
Sportpalastrede. betonte, ist. also diese Fünf-
millionenzahl noch lange nicht die obere
Grenze, Deutschland kann dank seiner militä-
rischen Erfolge die Arbeitskraft ganz Europas
mobilisieren, das sind mit unseren Bundes-
genossen rd, 350 Millionen Menschen, Von
denen 182 Millionen erwerbstätig sind. Japans
Herrschaftsraſm umfaßt ohne die besetzten
Teile Chinas 111 Millionen Erwerbstätige, wäh-
rend die USsA-Angelsächsische Konstellation

mit dem Stalin verbliebenen Teil der Sowjet-
union höchstens 145 Millionen Erwerbstätiger
auf die Beine bringen können. Wir haben die
Zahl der Erwerbstätigen gewählt, da die Ge
samtbevölkerung in den einzelnen Ländern
einen zu unterschiedlichen Prozentsatz Von
Kindern, Greisen, Invaliden, nicht arbeitenden
Ehefrauen usw. enthält. Bei England kämen
unter Vorbehalten noch etwa 30 Millionen indi-
scher Industriebe völkerung hinzu, da die übri-
gen 360 Millionen ländlicher Einwohner dank
der britischen Mißwirtschaft kaum in der Lage
sind, sich selbst zu ernähren und zu bekleiden,
geschweige denn einen wirklichen Beitrag zur
Kriegführung liefern zu können oder zu wollen
Das sind 293 Millionen arbeitender Menschen
auf unserer Seite gegen 175 (145) Millionen auf
der Seite der Gegner.

Der italieniſche Wehrmachtbericht

dub Rom, 13. Nov. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Jn Frankreich und Corſica gehen die Bewegungen
unſerer Truppen planmäßig weiter. Der Chef der
franzöſiſchen Mittelmeerflotte und der Befehlshaber
der Küſtenverteidigung von Toulon haben feierlich
erklärt, daß ſie die franzöſiſchen Kriegsſchiffe und
den Flottenſtützpunkt von Toulvn gegen jeden An
griff der Engländer und Amerikaner verteidigen
werden. Der Führer und der Duce haben deshalb
Befehl gegeben, daß das Gebiet der Feſtung Toulon
nicht von italieniſch- deutſchen Truppen beſetzt
werde.

Jn der Marmarieg erneuerten engliſche Panzer
ſtreitkräüfte ihre heftigen Angriffe. Die Luftwaffe
griff wiederholt die feindlichen Kolonnen mit Bom
ben und MG. Feuer an.

Jtalieniſche Torpedo- und Bombenflugzeuge grif
fen in aufeinanderfolgenden Wellen engliſch-amerika

niſche Flottenverbände in der Bucht von Bougie
an und erzielten neue Erfolge. Ein Kreuzer vom
Leander-Typ erhielt einen Torpedotreffer und wurde
ſchwer beſchädigt. Ein großer Zerſtörer und zwei
Dampfer, davon einer von über 10 000 BRT, wur
den getroffen. Ein mit Munition beladener Damp
fer erhielt einen Volltreffer und flog in die Luft.
Zwei weitere Dampfer erhielten Bombentreffer und
gerieten in Brand, während die Hafenanlagen
ebenfalls ſchwer beſchädigt würden.

Major Carlo Emanuele Buscaglig, der ſeinen
glorreichen Torpedoflugzeugverband bei der Aktivn
führte und mit dem neuen Sieg insgeſammt über
100 000 BRT feindlichen Schiffsraum verſenkte,
kehrte nicht zu ſeinem Stützpunkt zurück. Zwei wei
tere Flugzeuge kehrten ebenfalls nicht zu ihren
Stützpunkten zurück. Ein engliſches Flugzeug wurde
abgeſchoſſen.

Verbände der deutſchen Luftwaffe führten erfolg
reiche Angriffe gegen die feindlichen Schiffe in den
algeriſchen Gewäſſern durch, verſenkten einen Trans
porter von 10 000 BRDT, erzielten Volltreffer auf
zwei Kreuzer und drei Zerſtörer und beſchädigten
zahlreiche andere Dampfer. Auf einigen Dampfern
entſtanden Exploſivnen.

Eins unſerer von Kapitänleutnant Pasquale
Gigli befehligten U-Bovte, das an den Opergtionen
längs der Küſten Franzöſiſch-Nordafrikas teilnahm,
verſenkte allein in einem Augriff zwei feindliche
Handelsſchiffe mit insgeſamt 25 000 BRT.

Bei ven jüngſten Luftangriffen auf Sardinien
verlor der Feind nach eigenem Eingeſtändnis neun
zehn Bomber. Es wurden zahlreiche Ueberreſte der
Flugzeuge längs der Küſte angeſchwemmt. Eins
unſerer Flugzeuge ſchoß ein viermotoriges feind
liches Flugzeug ab.

Nach einer Reuter-Meldung aus Tanger mußten
54 Fallſchirmjäger der Vereinigten Staaten an ver
ſchiedenen Stellen der ſpaniſchen Zone von Tanger
notlanden. Jhre ganze Ausrüſtung wurde ihnen
von den Behörden abgenommen.

9. Fortſetzung
Jm Manegeeingang iſt ein wildes Getöſe

entſtanden. Schreiende, kreiſchende Menſchen
drängen ſich, ſchieben ſich in den roten Ring.
Artiſten, Frauen, Kinder, alles wirbelt
durcheinander.

„Feuer!“ gellen plötzlich Rufe, „Feuner!“
hallt es grell von den Zeltdächern wider.
„Der Zirkus brennt! Den erſten jähen
Schrecken haben die vielen Zuſchauer jetzt
überwunden. Aber da ſteht auch ſchon der
breite Gang vom Zirkusinnern zu den
Stallungen in hellen Flammen. Bewegung
kommt in die Menge. Eine wilde Panif
droht auszubrechen. Das Spiel „Rette ſich,
wer kann“ beginnt. Wenn die Menſchen doch
vernünftig wären in ſolchen gefährlichen
Situationen, denkt Butzi Stöckler mit er
ſtaunlicher. Klarheit. Wenn ſcch jetzt alles
wie ein raſender Knäuel zuſammenſchiebt,
kommt überhaupt keiner heraus Butzi
Stöckler bringt die Kraft auf und ruft. ſo
laut ſie kann „Ruhe bewahren. Ruhe!“

Aber der Klang ihrer ſopranhellen
Stimme geht im allgemeinen Krach unter.
„Diſziplin ſchreit ſie noch einmalmit größtem Kraftaufwand. „Diſziplin!“
ruft der Vordermann weiter, und es hat den
Anſchein, als ob die Beſonnenheit der un
bekannten kleinen Kommiſſarigtsſekretärin
anſteckend wirkt. Ein ganzer Männerſtim
menchor vrüllt jetzt in regelmäßigem Takt:
„Diſziplin!“

Qualm breitet ſich gus, und eine bedroh
liche Hitze greift um ſich. Alle Menſchen ſind
verwirrt. Alles drängt zum Ausgang. Doch
der Chor: „Diſziplin“ findet Reſonanz
Wie im Traum glaubt Butzi Stöckler

Menſchenſchreie und Stöhnen ringsum zu

ausbrüche hervorgerufen.
denſtadt der Welt hat ohnehin ein hektiſches

Der Stand der Operalionen in Marokko
Neue Frontlinien bezogen Völlige Ruhe und Verſtändnis in ganz Frankreich

jb. Vichy, 13. Nov. Nach den in Vichy
vorliegenden Meldungen über die Kämpfe
in Franzöſiſch-Nordafrika hat die Einnahme
der marokkaniſchen Küſtenſtädte durch die
amerikaniſchen Truppen General Nogues zu
einem ſtrategiſchen Rückzug veranlaßt. Die
neue Frontlinie zeichnet ſich durch die Linie
Marrakeſch Meknes Fes ab. Dieſe drei
großen Städte ſind feſt in franzöſiſcher Hand
und werden von amerikaniſchen Fliegern
bombardiert. Die franzöſiſchen Truppen
marſchieren in Richtung einer Linie, die
hen der Küſte und dieſen drei Städten
iegt.

Ein franzöſiſches Kommuniqué, das am
Freitagabend in Vichy ausgegeben wurde,
beſtätigt erneut, daß in Frankreich voll
kommene Ruhe herrſcht. Der Aufmarſch der
Achſentruppen im unbeſetzten Frankreich hat
ſich überall ohne den geringſten Zwiſchenfall
vollzogen. Die franzöſiſche Regierung ver

öffentlicht überdies eine Mitteilung der
italteniſchen Waffenſtillſtandskommiſſion in
Turin, in der erneut feſtgeſtellt wird, daß
auch der zwiſchen Jtalien und Frankreich
beſtehende Waffenſtillſtandsvertrag unver
ändert aufrechterhalten bleibe.

Begreiflicherweiſe werden durch den
Aufmarſch der Achſentruppen neue verwal
tungsmäßige Aufgaben geſtellt. Die fran
zöſiſche Regierung verfolgt, wie ein amt-
liches Kommuniqué feſtſtellt, das Ziel, das
normale Funktionieren des geſamten Ver
waltungsapparates zu garantieren, damit
die militäriſchen Operationen ungeſtört ab
laufen können. Die franzöſiſche Bevölke
rung hat ſich angeſichts des brutalen angel
ſächſiſchen Angriffs gegen Marokko und Al-
gerien den erforderlichen Maßnahmen
gegenüber als außerordentlich verſtändnis
voll gezeigt.

Londoner und Reuyorker Börſen machen nicht mit

hw. Stockholm, 13. Nov. Die „elegante
Promenade gegen Franzöſiſch-Nordafrika“,
wie man ſich drüben ausdrückt, hat bei der
Neuyorker Judenſchaft und ihren Geſin
nungsgenoſſen, ſchwediſchen Zeitungen zu
folge, ſchrankenloſe Begeiſterung und Jubel-

Die größte Ju
Vergnügungsleben, aber gegenwärtig ſoll
dort eine Stimmung wie beim Karneval in
Nizza herrſchen. Ein Bericht der „Stock
holms Tidningen“ deutete an, daß die jüdi-
ſchen Emigranten von allen europäiſchen
Ländern bei dieſem Jubel obenan ſtehen.
Alle träumen neuerdings bereits von
triumphaler Heimkehr in die früher ausge

Karnevalsrauſch in Neuyork Juden und Emigranten begeiſtern ſich über Afrika

beuteten Länder, denn alle dieſe Juden
möchten dort ihre frühere Herrſchaft über
ganz Europa wieder errichten, und dann mit
welchen Orgien des Haſſes und der Ver
geltung!

Auffälligerweiſe legen inmitten dieſes
Rummels die Börſen von London und
Neuyork größte Zurückhaltung an den Tag.
Statt der Siegeshauſſen, die man hätte er
warten ſollen, werden Kursverluſte und
gedrückte Stimmung gemeldet. Die Haupt-
drahtzieher bei den Juden und Plutokraten
ſcheinen trotz allen Jubels nicht ganz ſo
felſenfeſt von dem guten Ausgang des Aben
teuers überzeugt zu ſein.

Beſetzung der ſüdfranzöſiſchen Küſte beendet
Toulon verteidigt ſich ſelbſt Feierliche Erklärung der franzöſiſchen Admiralität

dnb Aus dem Führerhauptquartier,
13. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Weſtkaukagſusfront wurden feindliche An
griffe abgewieſen.

Ein im Raum von Alagir vorübergehend abge
ſchnittener eigener Panzerverband hat unter Ab-
wehr zahlreicher feindlicher Angriffe die Verbindung
zu den benachbarten Kräften wieder erkämpft und
dabei mehrere hundert Gefangene eingebracht.

Rumäniſche Truppen ſchlugen ſüdlich Stalingrad
feindliche Angriffe in Bataillonsſtärke ab.

Jn Stalingrad wurde das am Vortage gewon-
nene Gelände von verſprengten feindlichen Gruppen
geſäubert.

Jm mittleren und nördlichen Frontabſchnitt nur
örtliche Kampftätigkeit. Die Lufwaffe bekämpfte
den feindlichen Nachſchub auf Bahnen und Straßen.

Jm Verlaufe der Angriffsoperativnen deutſcher
Unterſeebovte gegen die britiſch- amerikaniſchen Lan
dungsſtreitkräfte in Franzöſiſch-Nordafrika wurden
am geſtrigen Tage an der marvokkaniſchen Atlantik-
küſte ein britiſcher Kreuzer der Birmingham-Klafſe
durch fünf Torpedotreffer, ein Zerſtörer der K-Klaſſe
ſowie auf der Rede von Fedhalg drei Transporter
von zuſammen 22 500 BRD verſenkt. Jm weſt
lichen Mittelmeer verſenkten andere Unterſeeboote
einen Transporter von 7000 BRD und torpedierten
zwei weitere Schiffe, darunter einen großen Zwei-
ſchornſtein-Paſſagierdampfer.

Jm Golf von Bougie verſenkten deutſche und
italieniſche Kampffliegerverbände bei fortlaufenden
Tag- und Nachtangriffen einen Transporter von
über 10000 BRT ſowie ein kleines Handelsſchiff
und beſchädigten 14 Handelsſchiffe, davon einzelne
ſo ſchwer, daß mit ihrem Untergang gerechnet wird.

hören. Auch aus den nahen Zirkusſtällen
dringt das unheimliche Gebrüll der wilden
Tiere. Feuerſchein blendet die Augen des
mütigen Mädels. Jetzt ſtürzen bereits
glühende Bretter und Balken ein

Jm Abdelsklub wird Doktor Weinmüller
von ſeinem Freunde Graf Hartenſtein in
ſehr herzlicher Weiſe empfangen.

„Servus, altes Haus. Man ſieht dich fa
beinahe überhaupt nicht mehr. So viele
Verbrechen geſchehen doch gar nicht, daß du
immer beſchäftigt ſein kannſt. Wette, auch
heute haſt du was Kriminelles auf dem
Herzen, ſonſt findeſt du doch nicht den Weg
zu mir

Lange ſchüttelten ſich die beiden Männer
die Hände. Doktor Weinmüller muß ſeinem
Freunde recht geben. „Tja, mein Lieber,
wenn es nach mir ginge, würde ich öfter in
dieſen gemütlichen vier Wänden verweilen.“
Bei dieſen Worten geht der Blick des Kom
miſſars über die gediegen eingerichteten
Räume, über die wertvollen Gobelins und
die ſchweren, geſchnitzten Möbel. „Aber die
Arbeit will es nun mal anders, und es iſt
ſchon ſo, ich möchte von dir mal wieder eine
Auskunft haben. Jch hoffe wenigſtens du
wirſt mir weiterhelfen können.“

In einer behaglichen, ſtillen Ecke deutet
Doktor Weinmüller ſeine Wünſche an. Die
Perſon des ehemaligen Dragoneroberleut-
nants Peter Hans von Reiningberg, Jn
haber der Auszeichnung Signum laudis
intereſſiere ihn.

Als der Name „Reiningberg“ fällt, horcht
Graf Hartenſtein geſpannt auf. „Reining-
berg ſagſt du? Natürlich kenne ich ihn. Der
gilt als verſchollen bei uns! Ich war mit
ihm eigentlich ſogar angefreundet. Was iſt
mit Reiningberg?“

Doktor Weinmüller lehnt ſich weit in den
Seſſel zurück, ſtreckt die Beine aus und bläſt
den Rauch ſeiner Zigarette langſam von ſich.
Fragt dann bedächtig:

„Als verſchollen gilt er, ſagſt du?“

Außerdem wurden bei Sturz- und Tiefangriffen
ſchwere Bombentreffer auf zwei große Kriegsſchiffs
einheiten, einen Kreuzer und drei Zerſtörer erzielt.
Schnelle Kampfflugzeuge bombardierten am Tage die
Hafenanlagen von Bougie und den Flugplatz Mai
ſon Blauche bei Algier.

Die Beſetzung der ſüdfranzöſiſchen Küſte iſt im
weſentlichen abgeſchloſſen.

Ferner gibt das Oberkommando der Wehrmacht
bekannt: Der Chef der franzöſiſchen Flottenſtreit
kräfte im Mittelmeer und der Befehlshaber der
Küſtenverteidigung von Toulon haben eine feier
liche Erklärung abgegeben, daß ſie die franzöſiſchen
Kriegsſchiffe und die Seefeſtung Toulon gegen
jeden Angriff der angelſächſiſchen Mächte verteidi
gen würden. Der Führer und der Duce haben des
halb befohlen, das von einer Beſetzung des Feſtungs
bereiches Tonlon durch deutſche oder italieniſche
Truppen abgeſehen wird.

Jn Nordafrika ſchwere Nachhutkämpfe
dnb. BVerlin, 13. Nov. Jn Nordafrika

ſetzten die deutſchen und italieniſchen Trup-
pen am 12. November ihre harten Abwehr
kämpfe fort. Nach den beim Oberkommando
der Wehrmacht vorliegenden Meldungen
führten die Briten heftige Panzerangriffe,
denen die deutſch-italieniſchen Kräfte ihren
Widerſtand entgegenſetzten. Wo ſie dem
Druck der nach Zahl und Waffen über
legenen Angreifer auswichen, waren alle
Kampfanlagen geſprengt. Jn die vor-rückenden Kolonnen des Feindes ſchlugen
die Bomben unſerer Kampfflugzeuge.

„Du meinſt doch Peter Hans von Reining
berg, Sohn des Statthalters von Steiermark,
Oberleutnant bei den Dragonern, der wegen
einer dummen Geſchichte aus der Armee
ausſcheiden mußte?“

„Hoppla, hoppla, mein lieber Hartenſtein,
Augenblick mal du ſagſt, von Reining-
berg mußte aus der Armee ausſcheiden?“

Graf Hartenſtein wiegt bedenklich den
Kopf hin und her. „Ach, Weinmüller
das iſt etwas, worüber man nicht gern
ſpricht. Erſt recht ſchon darum nicht weil
Reiningberg ein ein ja, ich muß ſchon
ſagen, weil er ein famoſer Kerl war. Ein
brillanter Kerl, und übrigens, ſag doch
bloß ſchon, was iſt denn mit ihm? Iſt er
wieder aufgetaucht hier im Lande? Würde
mich weiß Gott hölliſch intereſſieren.“

Doktor Weinmüller füllt die leeren Cham
pagnergläſer. ſtellt die Flaſche in den Eis-
kübel zurück, und langt dann die noch feuch
ten Photoabzüge hervor.

„Sieh mal hier, Hartenſtein, aber er
ſchrecke nicht. Von Reiningberg iſt in den
Lobauer Steinbrüchen mit einem herrlichen
Pferd abgeſtürzt. Lebt noch! Aber es ſteht
zur Zeit nicht gut mit ihm. Er iſt von Kopf
bis Fuß bandagiert. Ich konnte ihn noch
nicht ſprechen, weil er einfach noch nicht ver
nehmungsfähig iſt.“

Graf Hartenſtein nimmt mit höchſtem
Intereſſe die Aufnahmen an ſich, die ihm der
Kommiſſar übergibt. Er braucht nicht lange

zu prüfen, um mit Beſtimmtheit zu erklären,
es handle ſich um keinen anderen als um
den ehemaligen Dragvoneroffizier, mit dem
er früher eine wirklich gute Kameradſchaft
unterhielt.

„Es war ſchon mehr eine Freundſchaft.
Wir hatten beide ſo viele gemeinſame Be
rührungspunkte, der Reiningberg und ich
Vor allem fährt Graf Hartenſtein fort,
„er hatte die gleiche Leidenſchaft wie ich er
verſuchte zu ſchriftſtellern. Ueberhaupt alles
Künſtleriſche, alles ſchöpferiſche Schaffen lag
ihm ſehr. Er war ſehr ſenſibel, eigentlich

Das gestopfte Siegeshorn

Zeichnung: Hövker, Halls

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſer

nen Kreuzes an Major Burkhard Schmnidt, Batail
lonsführer in einem GrenadierRegiment, an Ober
feldwebel Otto Heinze, Zugführer in einem Pio
nierBataillon, und an Unteroffizier Knappe, Flug
zeugführer in einem Jagdgeſchwader.

Jm Oſten fiel der Ritterkreuzträger Major Peter
Jngenhoven, Gruppenkommandeur in einem Kampf
„geſchwader.

Mit der Vernichtung eines bolſchewiſtiſchen
Unterſeebootes hat eine Küſtenbatterie der deut
ſchen Kriegsmarine einen neuen Erfolg gegen die
feindliche Oſtſeeflotte erzielt.

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein
ſatz hat im Einvernehmen mit dem Generalbevoll

mächtigten für Rüſtungsaufgaben im Vierjahres
plan, Reichsminiſter Speer, den bereits zum Sonn
dertreuhänder der Arbeit für die Organiſation Todt
beſtellten Reichstreuhänder Dr. Schmelter nunmehr
auch zum Sondertreuhänder der Arbeit für die
NSKK.Transportgruppe Todt, Legion Speer und
Transportflotte Speer beſtellt.

Anläßlich des vierten Todestages Atatürks legte
der deutſche Botſchafter von Papen am Grabmal
Atatürks im ethnographiſchen Muſeum in Ankara
einen Kranz mit den Bandſchleifen aller mit der
Achſe verbündeten Staaten nieder.

Guatemala und Nicaragug haben die Beziehun
gen zu Frankreich abgebrochen.

Nach einer Reutermeldung gab die britiſche Ad
miralität bekannt, daß bei der Verſenkung des
Zerſtörers „Veteran“ und des Vorpoſtenſchiffes
„Manor“ 189 Angehörige der Marine, darunter
12 Offiziere, ums Leben kamen.

Das bekannte indiſche Kongreßmitglied Java
prakaſh Narain ſowie fünf weitere politiſche Ge
fangene entwichen aus dem HazaribaghZentral
gefängnis in der Provinz Bihar.

Radio Delhi meldet, daß bei Uebungen mit
Flakgeſchützen im Staate Myſore in einem Minen
felde bei einem Flugplatz ein großes Feuer ent
ſtand. Es kamen hierbei 13 Offiziere ums Leben,
während 12 Offiziere und zwei Ziviliſten verletzt
wurden.

Gauverlagsterter: Burkhard Vincentz. lHaupitsehrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher Nationa- Verlag Gmb. Preisliste 24.

viel zu empfindſam für einen Mann und
Soldaten. Ja er hatte ein gutes, ein zu
weiches Herz. Das wurde ihm dann auch
zum Verhängnis, als die Sache mit ſeiner
Mimmi nein, Mizzi hieß ſie ja kam,
die große dumme Sache, die ihn von Grund
auf veränderte

Er hatte die Eigenſchaft, alles zu tragiſch
zu nehmen. Wir nannten ihn zuweilen im
Scherz den „Träumer', ſo ſchneidig er auch
als Reiter war. So nahm er ſich eben auch
die Herzensgeſchichte mit ſeiner allerdings
wirklich entzückenden Mizzi allzuſehr aufs
Gemüt, ließ ſich verſetzen, und verſchwand
aus unſerem Geſichtskreis. Seitdem ſind
mehrere Jahre vergangen. Einmal erhielt
ich von ihm warte mal ja, aus Braſilien erhielt ich von ihm einen langen Brief.
Darin erklärte er mir, warum er gewiſſer
maßen zwangsläufig den bunten Rock aus
gezogen habe und unters Künſtlervolk ge
gangen ſei. Er hatte ſich auch einen anderen
Namen zugelegt., einen Künſtlernamen

„Pedro Salerno, nicht wahr?“
„Stimmt! Pedro Salerno, ſo lautete der

Name. Die Sache kam mir reichlich komrſch
vor. In einer Artiſtenzeitung ſah ich dann
einmal ein Bild von ihm, mit der Unter
ſchrift „Der ſilberne Reiter“. Jch verſuchte
ein paarmal, mit ihm wieder irgendwie in
Verbindung zu kommen. Aber er gab nie-
mals Antwort. Er wollte wohl auch keinen
Kontakt mehr mit ſeinen einſtigen Kame-
raden. Jm Weltkriege allerdings ſolle er ſich
tapfer geſchlagen haben, hörte ich. Als
Dragoner ohne Charge ſtellte er ſich gleich
nach Kriegsausbruch bei ſeinem Regiment
was ihm das für eine Ueberwindung ge
koſtet haben muß. Einfacher Soldat im
gleichen Regiment, dem er als Oberleutnant
angehörte! Bei ihm ſtand eben die Pflicht
höher als feder Stolz. Er hat nur ſeinem
Vaterlande dienen wollen. Seine Offiziers
charge wurde ihm wieder verliehen, und
mehrmals iſt er ausgezeichnet worden wegen
hervorragender Tapferkeit.

Fortſetzung folgt

ge
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Geplagte holde Muse
Wir hatten am Don gestanden, dessen Was-

ser still waren wie ein See und leise angeglüht
vom Feuer der sinkenden Sonne, und waren
dann in das Dorf über dem steilen Ufer ge
fahren. Beim Himmel, da stand ein Theaterzug,
ein geräumiger Omnibus und: „Da ist doch ein
deutsches Mädel!“ rief unser Fahrer aus, Wie-
viel Staunen, welche Begläckung schwang in
seiner Stimme mit! Er hatte die flinkeren
Augen gehabt, wir sahen von der jungen Dame
nur noch ein bißchen brünettes Haar und den
Zipkel eines hellen Mantels da war sie
schon verschwunden.

Ja, was für ein Ereignis, in natura ein deut-
sches Mädel! Kaum zwei Tage später ließ uns
der Spieß auf ein paar Lastkraftwagen ver-
laden, und wir fuhren zu einer Variete-Vor-
stellung. Die Kameraden hatten, als sie Vor
der kleinen Bühne saßen, genießerische, Freude
in den Augen wie die Kinder daheim, wenn sie
ein Märchenspiel erwartet, und es wurde ein
schöner Abend mit viel Beifall. So ein Pro-
gramm hatte zumeist das Wort des guten, un-
sterblichen goethischen Theaterdirelktors zum
Paten: „Solch ein Ragout, es muß euch
glücken leicht ist es vorgelegt, so leicht als
ausgedacht Freilich konnte hier von einem
leichten Servieren nicht die Rede sein. Wir
wissen ja, daß ein Ensemble, das bis in diese
Gegend vordringt, ein unbeimliches Maß von
Schwierigkeiten aller Art zu. überwinden hat.
Man brachte also von allem etwas, wie mei-
stens. Auch die Disziplin des Tanzes war da-
bei, des Solotanzes, Dies ist nun regelmäßig
der schwache Punkt des Varieté-Programms
auf Wehrmachtstourne, So war es auch an
diesem Abend, und die junge Dame, die sich da
bemü te, eine Frühlingskomposition tänzerisch
zu deuten, verdankte den Beifall nur der sprich-
Wwörtlichen Gutmütigkeit des Landsers.

Was plagt ihr, möchte man, in Variierung
eines anderen Wortes des weisen Theaterdirek-
tors, fragen, was plagt ihr viel die holde Muse
des Tanzes? Wir hier draußen am Rande
Europas wollen zwar nicht als anspruchslos
gelten, wenn man uns seltenerweise einmal
mit deutscher Kunst beglückt, aber wir sind in
einem anderen Sinne viel anspruchsloser als
man denkt, Uns macht schon die Erscheinung
eines deutschen Mädchens glücklich. Wenn
wir nach Pausen von zwei oder drei Monaten
mal das Wunder eines Films erleben dürfen,
so sehen wir ihn aus ganz anderer Perspektive
als der Kinobesucher daheim, Daß die Frauen
im Film hübsch und elegant sind, erhebt sie
zwar zu Prinzessinnen, aber das ist nicht s0
wesentlich, vielmehr macht es uns Eindruck,
daß sie alle Hüte tragen, denn wir kennen ja
nur noch Frauen unter dem Einheitskopftuch,
Eine stilvoll eingerichtete Wohnung, eine sau-
bere Küche, ein liebes Gärtchen, eine deutsche
Landschaft im Sommerwind, so etwas ist für
unsere Augen, noch mehr für unsere Seele ein
Fest!

Man verstehe also- uns gibt schon das
Gegenständliche Freude, die bloße Existenz, in
der die Heimat in Erscheinung tritt. Begabte
Tänzerinnen zu sehen, ist uns natürlich ein Ge-
nuß hohen Grades, jedoch Können wir uns den-
Ken, daß sie viel zu selten sind, als daß man
sie jeder Spieltruppe beigeben könnte. Nun,
so verzichtet doch Uns macht, das sei wieder-
holt, schon ein gutgewachsenes deutsches Mä-
del allein in seiner Erscheinung froh. Laßt es
im dichterischen Wort uns von der Heimat er-
zählen, laßt es einzeln oder zu zweien oder
dreien Lieder singen oder sich im Volkstanz
drehen dann babt ihr uns, wie ihr es wollt,
froh und voller Dankbarkeit. Wir hier draußen
erwarten keine Grobrevue, keinen blendenden
Aufwand. Je weniger verwaschen die innere
Linie eines Kleinſkunstabends ist, je weniger er
den Komischen Ehrgeiz hat, international zu
sein, je mehr in eiver solchen seltenen Stunde
die Schönheit, der Zauber der deutschen Hei-
mat uns anzurühren vermag, desto länger und
tiefer strahlt diese Stunde in uns nach.

E. T.

Band kitscheio
So nannten die ostafrikanischen EFingebore-

nen den Reichskommissar Hermann Wissmann
nach seinen Erfolgen gegen den arabischen
Sklavenhändler Buschiri und den Häuptling
Bana Heri: Bana kitschewa „der Herr mit
clen fünf Köpfen“, und je mehr sich der Haupt
mann Wissmann als Reichskommissar der von
der „Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft“
erworbenen Gebiete mit seiner Sudanesen-
Truppe durchsetzte, desto höher stieg sein An-
sehen bei der farbigen Bevölkerung, die ihm
schließlich den Ehrennamen „der Mann mit dem
Verstand für vierzig beilegte. Auch die Hei-
mat erkannte Wissmanns einzigartige Leistung
an, durch die er Bismarcks Auftrag „Siegen
Sie“, innerhalb eines Jahres erfüllt hatte: Er
wurde zum Major befördert und in den erb-
lichen Adelsstand erhoben, bald darauf jedoch,
nachdem das in Ostafrika erworbene Gebiet zün
Reichskolonie erklärt worden war (1, Januar
1891) seines Postens enthoben, Die Bürokraten,
denen Tatmenschen wie Peters und Wissmann
ein Dorn im Auge waren, hatten sich als die
mächtigeren erwiesen, 1895 berief der kolonial-
freundliche Reichskanzler Fürst Hohenlohe
zwar Wissmann zum Gouverneur von Deutsch-
Ostafrika, aber der Oberbefehl über die von ihm
geschaffene Schutztruppe wurde ihm vorenthal-
ten, eine Kränkung, die Wissmann nie verwun-
den hat. Schon Ende 1896 nahm er seinen Ab-
schied, verbittert und mit vom Tropenklima zer-
störter Gesundheit, die er rücksichtslos aufs
Spiel setzte, seit er als 27jähriger zum ersten-
mal afrikanischen Boden betreten hatte, um als
Begleiter des Afrikaforschers Dr. Paul Pogge
im Auftrag der „Afrikanischen Gesellschaft für
Forschungsreisen“ das Kongobecken zu erkun-
den. Die Tatsache, daß statt des erkrankten

Dr. Pogge der unerfahrene Wissmann die Seele
und Stütze der Expedition war, die er ab Mai
1882 allein weiterführte, läßt bündige Schlüsse
auf Fähigkeiten und Eignung des jungen Pre-
mierleutnants zu. Vor 60 Jahren, am 14. No-
vember 1882, erreichte er bei Sadani im späte-
ren Deutsch-Ostafrika die Küste des Indischen
Ozeans, Als erstem Deutschen war es ihm ge
lungen, den afrikanischen Kontinent nach Mei-
sterung schwerster Widerstände, Gefahren und
Abenteuer zu durchqueren. Nur ein Mann mit
eiserner Energie und rücksichtslosem Einsatz-
willen, der mit jeder noch so heiklen Lage fer-
tig zu werden verstand, Konnte eine solche Lei-
stung vollbringen, der sich dann weitere von
gleicher Bedeutung anreihten. Bismarck, in
dessen Auftrag Wissmann später in Ostatrika
handelte, kannte ihn und sein verdienstvolles
Wirken am besten, Es will daher etwas heißen,
wenn Bismarck in Friedrichsruh einmal von
ihm sagte: „Der Wissmann hat zweimal allein
Afrika durchquert und nie eine Dummheit ge
macht. Auf ihn habe ich mich verlassen kön?
nen. Er ist mit fleckenlos weißer Weste wieder-
gekommen. Er ist der einfache, bescheidene
Mann immer geblieben, wie er es als Leutnant
War

Zweimal beganhlt
Zürich, Mitte November.

Inmitten der englisch-us-amerikanischen
Auseinandersetzungen, die sich öffentlich mit
dem Bestand des Empires beschäftigen, mag es
wenig aufgefallen sein, daß sich die Mißstim-
mung in den USA in immer stärkerem Maße
gegen die finanziellen Zugeständnisse richtet,
die im Rahmen des Pacht- und Leihabkommens
dem britischen Bundesgenossen gemacht wor-
den sind. Eine scharfe, geradezu feindselige
Kritik löste jetzt die Feststellung eines Ame-
rikaners aus, daß die Regierung Roosevelt die
Ernährung der us-amerikanischen Truppen auf
der englischen Insel gleich zweimal bezahlt
Denn England erhält von den USA größere
Mengen von Nahrungsmitteln kostenlos gelie-
fert. Dennoch müssen die us-amerikanischen
Truppen sich für teueres Geld die Nahrungs-
mittel in England kaufen, die in der Mehrzahl
der Fälle aus den USA stammen dürften. Der
in England stationierte USA- Soldat bekommt
nämlich seinen Sold in der Sterlingwährung
ausgezahlt, Seine Anwesenheit in England
wird also von der britischen Nationalbank dazu
benützt, um einen nicht unbeträchtlichen Teil
der Dollarschulden, die England noch vor dem
Zustandekommen des Leih- und Pachtabkom-
mens hatte, abzudechken. Man erinnere sich,
daß Roosevelt das Leih- und Pachtabkommen
seiner Zeit nur unter der Voraussetzung durch-
bringen konnte, daß England sich zu einer
wirtschaftlichen Abdeckung seiner früher vor-
angegangenen Ver pflichtungen bereit erklärte
Nun wird niemand, auch nicht in der engli-
schen Finanzpresse, den Nachweis dafür er-
bringen Kkönnen, daß die letzten Endes doch in
englischem Interesse liegende Anwesenheit der
us-amerikanischen Truppen und die sich daraus
ergebende Vertminderung der Dollarschuld
Londons, eine wirtschaftliche Lösung des
Transferproblems darstellt. Nur zu verständ-
lich ist es dagegen, wenn us-amerikanische
Wirtschaftler auf diesen Mißstand hinweisen.
Die Kritik enthält zugleich die Antwort der
USA an die Forderungen der City-Presse, wo-
nach letzten Endes England, weil es von den
Wirtschaftlichen und finanziellen Auswirkun-
gen des Krieges weit stärker als die USA be-
troffen sei, nach dem Grundsatz der „Gleich-
heit der Opfer“ Forderungen an die USA

habe. F. W.

Strategie unter Tage
Bergbauerfahrungen dienen der modernen Kriegführung

Von Kriegsberichter Dr. Erwin Speck
Als die Franzoſen im Jahr 1882 das alte

Projekt des Kanaltunnels in die Tat um
zuſetzen begannen, kannte man noch keine
Preßlufthämmer und auch keinen Widia-
Stahl. Der in der Nähe eines kleinen
Dorfes zwiſchen Calais und Boulogne an
geſetzte Eingangsſchacht mußte mit primi-
tivem Bohrgerät und einfachen Handwinden
ausgegraben werden, bis man nach vielen
Monaten die größte Tiefe des Kanalwaſſers
unterſchritten hatte und bei ſechzig Meter
daran gehen konnte, den Horizontalſtollen
vorzutreiben. Die Prüfung der Boden
verhältniſſe in den Küſtengebieten ließ dar
auf ſchließen, daß Hinderniſſe unter dem
Kanal nicht zu erwarten ſeien. Um ſo größer
war die Beſtürzung, als man nach 1600 Meter
auf eine Schrägſchicht ſtieß, die man mit den
damals zur Verfügung ſtehenden Hand-
meißeln nicht durchbrechen konnte. So
ſcheiterte die Ausführung eines Planes, der
längſt als Ausgeburt eines Phantaſten ver
ſchrien war, zuletzt an den techniſchen
Schwierigkeiten. Nur noch wenige alte
Leute des kleinen Dorfes und etliche ver
gilbte Planzeichnungen in franzöſiſchen
Archiven wiſſen um das Geheimnis der
bröckelnden Betondecke auf dem Friedhof
von Sangatte. Unter ihr liegt das Projekt
einer landfeſten Verbindung vom euro
päiſchen Kontinent zu den vorgelagerten
britiſchen Jnſeln begraben.

Seit damals hat die Wiſſenſchaft von der
Beſchaffenheit der feſten Erdkruſte, die Er
forſchung der Geſteine, ihre Bearbeitung
und Zerſtörung mittels Bohr- und Schürf-
geräten bzw. Spreng- und Zündmitteln
große Fortſchritte gemacht. An die Stelle der
Handmeißel traten die Preßlufthämmer und
Schlangenbohrer, bis auch dieſe durch neueſte
Konſtruktionen mit aufgeſetzten Widia-Stahl-
Meißeln, die ſich an den härteſten Geſteinen
Europas bewährt hatten, erſetzt wurden.
Die reichen Erfahrungen im Bergbau kamen
auch der modernen Kriegsführung zugute
und wurden von ihr verwertet.

Kaſematten, ſtockwerktief
Als das Jntereſſe der Welt in den

Sommermonaten dieſes Jahres auf die den
britiſchen Inſeln gegenüber gelegenen
Küſtengebiete des Kontinents gelenkt
wurde, fand man eine vollkommen verän-
derte Landſchaft vor. Jn wenigen Mona-
ten war der europäiſche Küſtenwall entſtan
den. Schwere und ſchwerſte Batterien ſäu
men heute den Kanal, Bunker und Feſtungs-
zwerke aus Beton, Eiſen und Stahl mit
weitreichenden Geſchützen geben der Küſte
und ihrem Hinterland ein neues Geſicht.
Aber das, was über die Erde hinaus ragt,
iſt nicht alles, was den deutſchen Weſtwali
ſo unüberwindlich macht. Das Oberkommando
der Wehrmacht beſchränkte ſich nicht auf eine
weithin ſichtbare militäriſche Demonſtration
deutſcher Stärke, ſondern ſchuf durch den
Einſatz hunderttauſender Fachleute aus
allen Berufen, durch die Verwendung nur
beſten, erprobten Materials bei der Aus
führung kühner, bisher für unmöglich ge
haltener Pläne und nicht zuletzt durch den
Einſatz von Spezialtruppen die Voraus
ſetzung für den ſoliden Ausbau eines ober-
und unterirdiſchen Feſtungsgürtels unvor
ſtellbarer Größe und Vollkommenheit. Es

Köpfe zur Zeit:

Die starke Mehrheit für Dewey bei der
Neuyorker Gouverneurswahl, bei der er
2063 322 Stimmen gegen nur 1 484 886
Stimmen für den demokratischen Kandi-daten Bennet erhielt wird in Pressekom-
mentaren teils auf die Unzufriedenheit der
Neuyorker Wähler, teils aber auch auf
Sympathien für Dewey persönlich zurück-
gefüßrt. Dewey wurde am 24. März 1902
in Owosso im Staate Michigan geboren,
1926 in Neuyork als
Rechtsanwalt zugelassen
und war bis 1931 als pri-
vater Anwalt in Neuvyork
tätis. Damals machte er
sich einen Namen durch
die Aufdeckung von Ka-
pitalverbrechen, was im
guten Eingang bei den
Republikanern verschaffte,
die durch zahlreiche „Dn-
regelmäbigkeiten“ in den
eigenen Reihen in einen
gerwwissen Verruf gekom-
men waren und nun De-
wey dazu benutzten, das
etwas schlecht gewordene
Parteisckild wieder aufzu-
polieren. Seine Erfolge
als Staatsanwalt errang
er, indem er Faltblütig
durchgrift und sich nicht
scheute, Kapitalverbre-
cher serienweise dem
Elektrischen Stukl zu überltefern. Er ge-
wann so starkes Anseken, dab er im Jahre
1935 zum Sonderanwalt zur Aufdeckung
sogenannter organisierter Verbrechen er-
nannt wurde. Diesen Posten behielt er bis
1937. Pewey ist der Mann, der Neuyork
vom Gangsterunwesen befreite und für die
Einführung regelreckter Rechtsbeztehungen
gesorgt hat. Planmäbig münzte er seine
beruflichen Erfolge in politisches Kapital
um. Er wirkte stets im Hintergrund, wobet
ihn seine Zähigkeit Schritt für Schritt set-
nem Ziel näherbrachte. Als Pewey bet der
Gouverneurswahl im Jahre 1938 scheiterte,

Der Generalgouverneur von Neuyork
9

ging er in seinen Beruf als Pistriktsanwalt
zurück mit dem Versprechen in der Tasche,
daß man ihn 1940 als republikanischen
Kandidaten für die Präsidentenwahl in den
Vordergrund bringen werde. Auf dem
Partei-Konvent in Philadelphio Mitte 1940
wurde er deshalb von der „Kulisse über-
rascht, die, die unentschlossene Haltung
des Parteivorstandes ausnutzend, Wille
sozusagen aus der Reserve präsentterte

und durchdrückte, dab
Willhie als alleiniger Kan-
didat der Republikaner
aufgestellt wurde. Dewey
z08 sich wieder aus dem
Rennen zurück, gab Sei-
nen Beruf auf und berei-
tete sich planmäbtg auf
den Wahlfeldzug für den
Neuyorker Gouverneurs-
posten vor, der Ende 1942
frei wurde. Man örte
nicht viel von ihm in der
großen Oeffentlichkeit,
aber er redete auf zahl
losen Veranstaltungen von
Vereinen und Gesellschaf-
ten und baute eine Bastion
persönlicher Sympatkien
auf, die weit über den
Parteirahmen hinausgin-
S een. e diesmal lieb
sich Dewey nicht ohneAufn. Weltbild endeten es

republihanischen Parteivorstandes aufstel-
len, dab er nämlich noch einmal, und dies-
mal unbestrittener Kandidat der Partei bei
der Präsidentemvahl im Jahre 1944 sein
würde. Das wurde akzeptiert. Dewey ist
also durch diese Gouverneurswahl einen
erkeblichen Schritt vorwärtsgekommen und
seinem mit unerbittlichem Ehrgeiz verfolg-
ten Ziel, eines Tages im Weiben Haus zu
sitzen, bedeutend näher. Die Kriegsent-
wicklung der näcksten beiden Jakre wirch
im wesentlichen mit entscheiden, ob Dewey
1944 Präsident wird.

waren Feſtungspionierſtäbe, die die Pläne
der ſtockwerktiefen Verteidigungsanlagen
mit ihren Kaſematten, unterirdiſchen Muni
tionskammern, ſanitären Anlagen, Waſſer
reſervoirs, Elektrizitätswerken ausarbeite-
ten und ausführten. Sie begnügten ſich aber
nicht mit dem Bau unterirdiſcher Anlagen
in der erſten Linie wie der in die Kreide-
küſte eingehauenen Geſchützſtände, der vie-
len beſchußfeſten Verbindungsſtollen zwi-
ſchen den Feſtungswerken, von Tunnel-
unterſtänden für Eiſenbahngeſchützbatterien
uſw., ſondern unterſuchten auch das Ge
lände des Küſtenhinterlandes ſyſtematiſch
nach allen auffälligen und irgendwie für
Kriegszwecke verwertbaren Erſcheinungen
wie Steinbrücken, Bergwerken, Steilhän-
gen, Felsgebilden, Schluchten und Boden-
ſenkungen, beſonders aber nach natürlichen
Hohlräumen.

Munition in Steinzeithöhlen
Manche dieſer Höhlen ziehen ſich kilo

meterweit in meſozoiſchen und peläomoiſchen
Kalken hin und können im modernen Krieg
ſehr nützlich ſein. Sind doch gerade höhlen-
bildende Geſteine äußerſt ſtandfeſt, froſ

e

x
Aufn.: Archiv

Hinter einer lückenlosen Front von Befesti-
gungen, Drahthindernissen und Bunkern steht
die deutsche Wacht für den europäischen

Kontinent

beſtändig und ermöglichen eine künſtliche
Erweiterung der Räume. Andererſeits
zeichnen ſie ſich durch eine beſondere Feſtig
keit gegen Erſchütterungen, alſo auch gegen
Beſchuß aus. Höhlendome von 20 Meter
Breite bei einer Deckenſtärke von 5 bis
7 Meter ſind im Scheitel des Gewölbes noch
ſtandfeſt und konnten ſelbſt einer Beſchießung
ſchwerſter Granaten widerſtehen. Unter
irdiſche Hohlräume, deren Alter oft nach
Jahrtauſenden zählt, und die ſchon ſchwerſten
Erdbeben ſtandgehalten haben, ſind die
ſicherſten Unterkunfts- und Bereitſtellungs-
räume. Einen ebenſo großen Wert beſitzen
ſie als Munitions, Waffen-, Brennſtoff- und
Verpflegungslager. Auch unterirdiſche Stein
brüche, abgeſtellte und ausgebaute Berg-
werksſtollen, ſteinzeitliche und mittelalter-
liche Zufluchtsſtätten dienen heute derſelben
Verwendung. Sie wurden erweitert, wohn
lich eingerichtet, mit Ventilationsſchächten
und mehreren Ein- und Ausgängen ver-
ſehen, die ſich ſowohl für Maſſenverkehr als
auch für den Transport von Munition oder
anderem Kriegsbedarf eigen. Einige unter
irdiſche Anlagen haben Eiſenbahnanſchluß
und bieten ganzen Zügen bombenſicheren
Unterſchlupf. Es wurde dafür geſorgt, daß
künſtliche oder natürliche Kuliſſen dem Feind
jeden Einblick verwehren.

Pioniere, RAD. und O T.
Dieſe Erweiterung des europäiſchen

Küſtenwalls in die Erde hinein iſt das Werk
der Feſtungspioniere, der Pionier-Minier-
Kompanien und all der Hunderttauſende
fleißiger Arbeiter der Organiſation Todt
und des RAD. Sie bewerkſtelligten die
Transporte von Millionen Kubikmeter Erde,
bohrten tauſende Meter ganze Eiſenbahn-
züge faſſende Tunnelſtollen in härteſtes
Geſtein, montierten die ſchweren Fern-
kampfgeſchütze. Eine Pionier Minier-
Kompanie, beſtehend aus jungen Berg-
leuten des Ruhrgebietes, der ſchleſiſchen und
ſudetendeutſchen Bergwerke und Steinbrüche
aber legte durch die Bewältigung vor kurzer
Zeit noch unvorſtellbarer Vorhaben ihre
Meiſterprüfung ab. Der Tradition ihrer
Truppe als Nachfolger der deutſchen
Mineure und Sappeure des erſten Welt
krieges bewußt, vollbrachten und voltbringen
ſie Leiſtungen, die in keinem Wehrmacht-
bericht erwähnt ſind.

3 Boston-Bomber am Kanal abgeschossen

Drei britiſche Bomber vom Muſter
„Boſton“ verſuchten die nordfranzöſiſche
Küſte im Raum von Cherbourg anzufliegen,
wurden jedoch ſofort angegriffen. Die drei
Boſton-Bomber drehten nach Weſten ab, um
über See zu entkommen. Dabei wurden
zwei Bomber von unſeren Jägern abge
ſchoſſen. Der dritte Brite geriet in dasFeuer der Küſtenflak und ſtürzte brennend ab.
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AUIs DER GAIISIDI
Verdunkel in ng: Von Sonnabend 17.09

Uhr bis Sonntag 6.51 Uhr. Mondaufgang Sonntag
13.23, Monduntergang Sonntag 23.35 Uhr.

Major und S. Oberführer Moritz gefallen

Am 26, Oktober fiel im Oſten als Major
und Bataillonskommandeur in einem Pan-
zer GrenadierRegiment SA. Oberführer
Moritz, Träger des Deutſchen Kreuzes in
Gold. Durch dieſen Heldentod findet ein
echtes Soldatenleben ſeine Vollendung. Als
17jähriger trat Moritz 1914 als Kriegsfrei
williger in das Heer ein. Nach dem Zu
ſammenbruch ſchloß er ſich zunächſt in Stet
tin mit gleichgeſinnten Frontkameraden zu
ſammen, die ſodann in den „Stahlhelm“
eingegliedert wurden. Jn Magdeburg führte
z von 1923 1993 die Ortsgruppe Magde
urg-Sudenburg des „Stahlhelms“, ſtellte

die Stahlhelmſtandarte Magdeburg in der
SAR. I auf, die er 1934 in die SA.Stan
darte R. 26 übergeführt hat. Dieſe führte er
bis zum März 1935, um dann die neuauf-
geſtellte Standarte 217 zu übernehmen, an
deren Spitze er bis 31. Juli 1939 geſtanden
hat. Seit dieſer Zeit gehörte er dem enge
ren Mitarbeiterkreis im Führerſtab der
Gruppe Mitte an. Jn dieſem Kriege
kämpfte er in Frankreich, auf dem Balkan
und zuletzt als Panzergrenadier im Oſten.
Trotz ſeines höheren Jahrgangs wurde ihm
wegen ſeiner Tüchtigkeit bald die Führung
eines Bataillons übertragen. Nicht allein
die Verleihung des „Deutſchen Kreuzes in
Gold“, ſondern vor allem die Verehrung
und das blinde Vertrauen ſeiner ihm un
terſtellten Panzergrenadiere waren die Zei
chen für das ſoldatiſche Führertum, das er
vorgelebt hat.

„Preisbildung und Kalkulation im Handwerk“
iſt das fachliche Thema einer Pflichtverſammlung
der Kreishandwerkerſchaft, die am Sonntag, 10 Uhr,
im Stadtſchützenhaus ſtattfindet, wie im Anzeigen
teil bekanntgegeben wird. Kreisleiter Dohm
goergen wird einen politiſchen Ueberblick geben.

Cebivnzucker wird wieder verteilt. Die im vori
gen Jahr durchgeführte Verabfolgung von Cebion
zucker in der Säuglingsfürſorge wird in dieſem
Winter unter entſprechender Belehrung wiederholt.
An werdende Mütter wird wie im Vorjahre Cebion
zucker mit einem Zuſatz von organiſchen Kalkſalzen
verabfolgt. Dieſe Fürſorgemaßnahme kommt allen
Säuglingen und ihren Müttern zugute, die von der
Säuglingsfürſorge erfaßt werden. Die Aktion läuft
vom 1. Dezember bis 31. März. Solange ein
Säugling ausſchließlich Muttermilch bekommt, be
darf es nicht dieſer zuſätzlichen Vitaminperſorgung,
die ſich dann nur auf die Mutter erſtreckt. Cebion
zucker mit Kalk wird an werdende Mütter vom ſie
benten Monat an abgegeben.

„Dringlichkeitsſtufen“ für Herrenkleider-Repara
turen. Wie bereits bekanntgegeben, hat der Reichs
handwerksmeiſter für das Herrenſchneiderhandwerk
beſtimmt, daß Reparatur und Aenderungsarbeiten
jeder Art den Vorrang vor Neuanfertigungen haben.
Auch für das Damenſchneiderhandwerk iſt eine ent
ſprechende Anweiſung ergangen. Die für das
Herrenſchneiderhandwerk erlaſſene Anweiſung ſoll
nunmehr ergänzt werden, und zwar ſollen für die
vom Herrenſchneiderhandwerk zu übernehmenden
Reparaturarbeiten Dringlichkeitsſtufen eingeführt
werden. An erſter Stelle ſollen die Reparatur und
Jnſtandſetzungarbeiten an Uniformbekleidungsſtücken
ſtehen, an zweiter Ausbeſſerungen an Arbeits und
Berufskleidung und an dritter Stelle Reparaturen
an der gewöhnlichen Straßenkleidung.

Hausſchneiderin wollte vhne Marken verpflegt
ſein. Jn einem aufſchlußreichen Prozeß iſt jetzt
die Frage der Hausſchneiderinnenverpflegung ge
klärt worden. Eine Hausſchneiderin hatte vor
Uebernahme eines Auftrages an die Hausfrau die
Frage gerichtet, wie es mit der Verpflegung ſtände.
Als ſie hörte, daß ſie gegen Abgabe von Lebens-
mittelmarken verpflegt werden könne, lehnte ſie
es ab die Schneiderarbeiten im Hauſe zu über
nehmen. Dieſe Haltung brachte ihr eine Anklage
wegen Kriegswirtſchaftsvergehens ein, die zur Ver
urteilung der Hausſchneiderin' zu ſechs Wochen Ge
fängnis führte.

eingeladen hatte.

Was bringt die Gemüſekonſervenkarte?
Zur Ueberbrückung der gemüſearmen Zeit auch „Tiefgefrorenes“ einbezogen

Für die kommende gemüſearme Zeit iſt
wie in den Vorjahren wieder eine Ausgabe
von Gemüſekonſerven, Obſt und Trocken
gemüſe vorgeſehen. Mit Rückſicht auf die
beſchränkte Zahl der vorhandenen Konſerven
können wieder nur die Verbraucher in den
größeren Städten berückſichtigt werden, die
erfahrungsgemäß mit Gemüſe ſchlechter ver
ſorgt ſind als die Verbraucher in den länd
lichen Gemeinden und kleineren Städten.

In Städten, in denen Kühltruhen vor
handen ſind, wird diesmal das tiefgefrorene
Obſt und Gemüſe in die Abgaberegelung
mit einbezogen. Die Verbraucher er
halten dort im Rahmen der vorhandenen
Vorräte an Stelle von 1/1 Doſen Gemüſekon
ſerven eine Normalpackung tiefgefrorenes
Obſt oder Gemüſe. Gemüſekonſerven und
Trockengemüſe werden auf eine beſondere
Bezugskarte ausgegeben, die die Verbraucher
in den in Frage kommenden Städten zuſam
men mit den Lebensmittelkarten' für den
44. Zuteilungszeitraum erhalten. Die Lan
desernährungsämter können auch beſtimmen,
daß in einzelnen Städten an Stelle der beſon
deren Bezugskarten für die Ausgabe der
Gemüſekonſerven die örtlich vorhandenen
Bezugsausweiſe verwandt werden. Kranken
anſtalten und Heime ſowie Zuckerkranke er
halten wie im Vorjahr beſondere Zuteilun
gen an Gemüſekonſerven. Die Einzelheiten
über die Ausgabe von Gemüſekonſerven

werden von den Ernährungsämtern bekannt-
gegeben.

Nachdem Halle bereits im vorigen Jahr
die Gemüſekonſervenkarte eingeführt hatte,
wird dieſe Regelung auch diesmal in derſel
ben Form durchgeführt. Neu iſt die Bewirt
ſchaftung des tiefgefrorenen Obſtes und. Ge
müſes. Damit iſt eine gerechte Verteilung
gewährleiſtet, die bisher nicht immer beob-
achtet werden konnte. Da dieſe Regelung
nur für die gemüſegrme Zeit gilt, iſt zu er
warten, daß tiefgefrorene Erzeugniſſe des
Gemüſeanbaues in den übrigen Jahres
zeiten frei verkäuflich bleiben.

Der Verkauf der Weihnachtskerzen
Jn nächſter Zeit werden die Landeswirtſchafts

ämter über den Verkauf der Weihnachtskerzen Rege
lungen treffen. Sie werden feſtſtellen, wieviel Ker
zenvorräte ſie zur Verfügung haben und werden
dementſprechend die Verkaufsquoten für Weihnachts
kerzen feſtlegen. Auf Grund einer Anweiſung ſollen
vorerſt nur Familien mit Kindern von 1 bis 14
Jahren bedacht werden. Ob darüber hinaus eine
Zuteilung an die übrigen Bevölkerungskreiſe bzw.
ein freier Verkauf von Weihnachtskerzen ſtattfindet,
ſteht noch dahin und bleibt der jeweiligen Lage
überlaſſen.

Ueber den Verkauf in Halle ergeht noch eine be
ſondere Regelung, wie aus einer heute veröffent
lichten Bekanntmachung hervorgeht.

Ueber die Frage des Weihnachtsbaumverkaufs
wird eine Regelung demnächſt erfolgen.

10 Jahre Gaufrauenſchaftsleitung Halle Merſeburg
Frau Leiſtikow hielt einen Rückblick Der Gauleiter Stellvertreter ſprach

Eine kriegsgemäß ſchlichte, aber inhalts
volle Feierſtunde vereinte in dieſen Tagen
anläßlich einer Arbeitsbeſprechung die Gau
frauenſchaftsleiterin Eva Leiſtikow mit
ihren Mitarbeiterinnen und Kreisfrauen
ſchaftsleiterinnen des Gaugebietes, in der
der zehn Jahre zurückliegenden Gründung
der Gaufrauenſchaftsleitung gedacht wurde.

Arbeit und Kaämpf, Freud und Leid füllen
dieſe Jahre gemeinſamen fraulichen Schaf
fens. In Erinnerung der ſtill getanen Arbeit
hielt die Gaufrauenſchaftsleiterin einen
Rückblick auf die Arbeit der NS. Frauen
ſchaft während der vergangenen zehn Jahre.
Ehe die Dienſtſtelle der Gaufrauenſchafts
leitung gegründet wurde, ſtanden bereits in
den Ortsgruppen die Frauen in unermüd
licher Bereitſchaft beieinander, als tapfere
Kampfkameradinnen der Männer, mit müt-
terlich-fraulichen Herzen bereit, einzuſtehen
für die Jdee des Nationalſozialismus.
Wenn die Arbeit der NS, Frauenſchaft ſich
in ihrem Anbeginn in einem engeren Rah
men bewegte, ſo erfaſſen heute Frauenſchaft
und Frauenwerk einen großen Teil der
Frauen überhaupt. Groß iſt die Zahl der
in dieſer Arbeit führend tätigen Frauen,
ungeheuer die Anzahl der durch Aufklä
rungsarbeit und Kurſe des Mütterdienſtes
und der Abteilung Volks- und Hauswirt-

ſchaft erfaßten Frauen. Nicht zu erfaſſen
ſind die Frauen, die in Millionen von Stun
den freiwillige Hilfsdienſte ableiſteten.

Mit ſeinen Worten, die bis zum Sinn der
Weltauseinanderſetzung, bis auf die Frage
vom Sinn des Lebens überhaupt vordran
gen, ließ Gauleiter- Stellvertreter Teſche
von neuem empfinden, wie groß und ver
pflichtend die Arbeit iſt, in der die Frau
unſerer Zeit heute ſteht. Der große Kampf
unſerer Zeit iſt nicht nur ein Kampf der
Männer, ſondern auch der Frauen, da er
ein Kampf des Menſchengeſchlechtes über
haupt iſt, ein Kampf von Gut und Böſe, ein
Ringen um das Erhabene in der Welt.

Die Nachmittagsſtunden vereinten die
Führerinnen des erweiterten Gauſtabes zu
einer gegenſeitigen Arbeitsausſprache.
Ueber die Aufgaben der neuen Abteilung
„Die Landfrau“ in der Gaufrauenſchafts
leitung gab die für dieſes Gebiet verant
wortliche Abteilungsleiterin Röper, weit
gehende Einblick

Während der Feierſtunde, an der auch
Gauamtsleiter der NSKOV. Wunderling
und die Gaufrauenſchaftsleiterin des Gaues
Thüringen teilnahmen, gab das Bohnhardt
Quartett, Halle, mit dem Beethoven B-Dur-
Quartett, op. 18 Nr. 1 eine Probe ſeines

Könnens. A. D.
Junges Volk ſpielt alte Weiſen

Von liebevoller, ſyſtematiſcher Hausmuſikpflege
in der HitlerJugend kündete der geſtrige Abend im
Haus an der Moritzburg, zu dem der Bann Halle

Mit viel Liebe und Sorgfalt
hatte man die abwechſlungsreiche Vortragsfolge zu
ſammengeſtellt, die den Eifer und das ehrliche Wol
len erkennen ließen, mit denen man an der Arbeit
geweſen war. Die Freude an der Muſik, deren Ab
glanz auf jedem der jungen Geſichter ag, war es
auch, die der Feierſtunde erſt eigentlich ihr Gepräge
gab. Spiel und Geſang wechſelten in bunter Reihen
folge; und, angefangen vom jüngſten Pimpf bis
zum großen Hitlerjungen war alles mit glühenden

Der deutſche Goethe von Abolf Bartels
Der hochverdiente deutſche Literaturhiſtoriker

Adolf Bartels begeht am 15. November in
Weimar ſeinen 80. Gebürtstag. Aus dieſem
Anlaß ſtellte er uns den nachſtehenden Aufſatz
zur Verfügung.

Goethe war nicht bloß ſeinem Weſen nach
ausgeſprochener Deutſcher wie hätte er
ſonſt der größte deutſche Dichter werden kön
nen? er hat ſich auch jedesmal, wenn es
darauf ankam, zum Deutſchtum bekannt.
Goethe, der Deutſche! Ja, es iſt kein Zwei
fel, daß der große Dichter auch das, was wir
Nativnalſtols nennen, beſaß. „Als Sohn
einer berühmten alten Reichsſtadt beſaß er
von Jugend auf das, was ich das alte
Reichsgefühl nennen möchte, eine Form des
Deutſchgefühls, die im Grunde noch auf die
weltbeherrſchende Stellung des Heiligen
Römiſchen Reiches Deutſcher Nation im
Mittelalter zurückging, und weiter aus
reichsſtädtiſch-partikulariſtiſchem Freiheits
und Patrizierſtolz Nahrung zog, durchaus
eine unverächtliche Form es iſt ja eine
hauptſächlich auf die Entſtellungen Börnes
und Heines zurückgehende Mythe, daß das
deutſche Volk vor der franzöſiſchen Revolu
tion ein Bedientenvolk geweſen ſei und zu
Franzoſen und Engländern ſcheut bewun
dernd hinaufgeblickt habe; ganz im Gegen
teil, es dünkte ſich zumal den Franzvoſen,
die ihm ſeine Tanzmeiſter und Köche lie
ferten, überlegen“ (aus meinem kleinen
Buche „Weimar, die klaſſiſche Literatur
periode in ihrer nationalen Bedeutung“).
Auch die literariſche Entwicklung Goethes,
die in Straßburg unter Herders Einfluß
entſchieden vom Franzoſentum abführte, iſt
weſentlich Daß Goethes Schaffen darauf
die gewaltigen Werte ergab, die das Deutſch
tum für alle Zeiten feſt „begründen“, brauche
ich hier ja nicht auseinanderzuſetzen: „Götz“,
„Fauſt“, in beſtimmter Beziehung auch noch

Werther“ und „Egmont“, ſind das „Deut-
n

ſcheſte“, was überhaupt in Deutſchland ge
ſchaffen worden iſt, und eben dadurch ewig.

Es kommt dann freilich, in Zuſammen
arbeit mit Schiller, die „klaſſiziſtiſche“ Pe
riode: „Wir geſtatten uns ſie ſchwächer als
die Jugendperiode zu finden“, ſchrieb ich
einmal. „Doch ſind wir nicht ſo einſeitig,
die zum Teil in den Zeitumſtänden begrün
dete Wendung zum Klaſſizismus einfach zu
verurteilen, wir wiſſen im Gegenteil den
„milden“ Einfluß des Griechentums und die
durch ihn errungene Formſchönheit ſehr
wohl zu ſchätzen, möchten aber „Jphigenie“,
„Taſſo“ und etwa noch Schillers „Braut von
Meſſina“ nun nicht, wie es jahrzehntelang
zumal für die Schule geſchah, einfach als
Jdeal deutſcher Dichtung feſtgelegt ſehen.
„Götz“. „Werther“, „Fauſt“ auch „Wallen-
ſtein“ (der ja glücklicherweiſe nicht ganz ins
griechiſche Fahrwaſſer gelangt iſt) ſind uns
mehr als die klaſſiziſtiſche Poeſie.

Die Altersentwicklung Goethes iſt, ob
wohl er in ihr das Jdeal der Weltlitera
tur aufgeſtellt hat, wieder viel weniger uni
verſal, als die des Mannesalters. „Wahl-
verwandöten“, „Wilhelm Meiſters Wander-
jahre“, ſelbſt der zweite Teil des „Fauſt“,
das alles erwächſt aus deutſchem Leben und
neben ihm bedeutet die orientaliſche Mas-
kierung im „Weſtöſtlichen Diwan“ nicht viel.
Als Beweis für den Univerſalismus Goe-
thes führt man ja auch immer ſeine Bewun-
derung Napoleons an, aber ſie galt eben doch
nur dem Genie und nicht etwa dem fran
zöſiſchen Kaiſer. Gewiß hat Goethe dann
noch gezweifelt, daß man Napoleon beſiegen
würde („er iſt euch zu groß“), aber das Ge
ſpräch mit Luden vom November 1313 be
weißt denn doch daß er zuletzt die richtige
Anſchauung und Empfindung hatte: „Glau-
ben Sie ja nicht, daß ich gleichgültig wäre
gegen die großen Jdeen Freiheit, Volk, Va

Backen und ſtrahlenden Augen bei der Sache. Oft
reichten die Füße kaum auf das Pedal, aber ſicher
griffen die kleinen Hände in die Taſten und ließen
Meiſter Schubert erklingen, und derbe Jungenfäuſte
führten ganz weich und behutſam den Bogen, wenn
es galt, Bach oder Mozart auszudeuten. Gefolg
ſchaftsführer Otto Weun war den jungen Muſikanten
ein verſtändnisvoller Begleiter. ib.

Ein Radfahrer ſtieß am Freitag gegen 13.10
Uhr vor dem Grundſtück Delitzſcher Straße 79 mit
einem Laſtkraftwagen zuſammen. Er erlitt eine
blutende Kopfwunde und wurde einer Klinik zuge
führt. Die Fahrzeuge wurden nicht beſchädigt.

terland, Nein! Dieſe Jdeen ſind in uns,
ſind ein Teil unſeres Weſens, und niemand
vermag ſie von ſich zu werfen. Auch mir
liegt Deutſchland warm am Herzen; ich habe
oft einen bittern Schmerz empfunden bei
dem Gedanken an das deutſche Volk, das ſo
achtbar im einzelnen und ſo miſerabel im
ganzen iſt. Eine Vergleichung des deutſchen
Volkes mit anderen Völkern erregt uns
peinliche Gefühle, über welche ich auf jeg-
liche Art hinwegzukommen ſuche, und in
der Wiſſenſchaft und in der Kunſt habe ich
die Schwingen gefünden, durch welche man
ſich darüber hinwegzuheben vermag
Aber der Troſt, den ſie gewähren, iſt doch
nur ein leidiger Troſt und erſetzt das ſtolze
Bewußtſein nicht, einem großen, geachteten
und gefürchteten Volke anzugehören. Jn
derſelben Weiſe tröſtet auch nur der Ge
danke an Deutſchlands Zukunft; ich halte
ihn feſt, dieſen Gedanken.“ Mehr kann man
für jene Zeit nicht verlangen, und Goethe
zeigte dann ja auch durch das Schlußlied
von „Des Epimenides Erwachen“, daß er
nicht im Traume daran dachte, ſein Deutſch
titm zu verleugnen:

„So riſſen wir uns ringsherum
Von fremden Banden los!
Nun ſind wir Deutſche wiederum,
Nun ſind wir wieder groß.
So waren wir und ſind es auch,
Das edelſte Geſchlecht,
Von biederm Sinn und reinem Hauch
Und in der Taten Recht.“
„Zuſammen haltet euren Wert,
Und euch iſt niemand gleich.“

BartelsGedenkſeier in Weſſelburen
Aus Anlaß des 80. Geburtstages Adolf Bartels'

findet in ſeiner Vaterſtadt Weſſelburen am 15. No
vember eine Gedenkfeier ſtatt. Zu dieſer Gedenk
feier iſt die geſamte Bevölkerung Dithmarſchens ge
laden. Dr. Hans W. Hagen vom Reichspropaganda
miniſterium und der Dienſtleiter Hagemeyer von
der Dienſtſtelle Roſenberg werden auf vieſer Feier
ſprechen.

Germanentum im Oſtraum
Beginn der Univerſitätsvorträge in Wittenberg
Die Wittenberger Univerſitätsvorträge 1942/43

nghmen ihren Anfang mit aufſchluß reichen Ausfüh
rungen des Direktors der Landesanſtalt für Volk
heitskunde, Prof. Dr. W. Schulz, Halle, über das
Thema „Nordvölker und Germanen im Oſtraum
Europas“. Er griff damit ein Thema auf, das er
bereits in Halle in einem Vortragsabend der Nor
diſchen Geſellſchaft behandelt hatte. (Wir würdig
ten die Veranſtaltung am 22. Oktober.) Seine Aus
führungen bewieſen, daß ſtarke mitteleuropäiſche
Beziehungen noch heute an zahlreichen Beiſpielen
deutſcher Ordnung und Kulturdenkmäler den maß
geblichen Anteil deutſchgermaniſcher Kultur im Oſten
zeigen. Der Vortrag fand lebhaften Beifall. G. S.

Jm Lande der aufgehenden Sonne
Die gewaltigen Siegesmeldungen unſeres japa

niſchen Verbündeten laſſen den Wunſch rege blei
ben, dieſes Land und ſeine Menſchen näher kennen
zulernen. So wurde der Lichtbildervortrag Japan

ewiges Japan“ dankbar begrüßt, zu dem die
Volksbildungsſtätte Halle am Donerstag in das
„Haus an der Moritzburg“ eingeladen hatte. Der
Berliner Schriftſteller Arthur E. Crix, der im Auf
trage des Reichspropagandaminiſteriums vor dem
Kriege eine Werbung für die Olympiade in Japan
vorzubereiten hatte und von ſeiner ſechsmonatigen
Reiſe über 2000 Lichtbilder mitbrachte, war dazu
gewonnen worden. Aus einer gut zuſammengeſtell
ten Auswahl ließ er die Eigenart japaniſcher Kul
tur und japaniſchen Volkslebens und die reizvolle
Schönheit des Landes vor ſeinen Gäſten lebendig
werden.

Mißglückte Rache
Die jetzt 30jährige Frau Elsbeth G. aus Halle

hat im April 1940 geheiratet, doch bereits nach
kurzer Zeit zeigte es ſich, daß keine glückliche Ehe
zu erwarten war. Auch verſtand es die junge Frau
nicht, die Kluft zu ihren Schwiegereltern zu über
brücken. Schließlich klagte der Ehemann auf
Scheidung, als ſeine Frau zu einem anderen Manne
Beziehungen aufgenommen hatte. Die Ehe wurde
dann in erſter Jnſtanz geſchieden und die Frau als
allein Schuldige erklärt. Frau G. aber ſchien ihren
Schwiegervater als den alleinigen Urheber der
Scheidungsklage ihres Mannes anzuſehen. Aus
ihrer Abneigung gegen ihn, die ſich im Laufe der
Zeit in Rachegedanken umwandelte, beſchuldigte ihn
Frau G. am 11. Mai 1942 vor der Kriminalpolizei
und dann vor der Geſtapo. im Herbſt 1941 in min
deſtens vier Fällen in den Abendſtunden aus
ländiſche Hetzſender abgehört zu haben. Gegen den
Verdächtigten wurde daraufhin ein Strafverfahren
eingeleitet, das aber mangels Beweiſes eingeſtellt
werden mußte, während die Frau ch vor der
Erſten halliſchen Strafkammer verantworten mußte.
Die Beweisaufnahme ergab die völlige Haltloſigkeit
der Beſchuldigungen der Angeklagten, die ſeltſamer
weiſe erſt nach vier Monaten die Anzeige erſtattet
hat, als ihr die Scheidungsklage ihres Ehemannes
zugeſtellt worden war, während die Straftaten ihrer
Angabe nach ſich im Herbſt und Winter 1941 ereignet
haben ſollten. Nur unter Berückſichtigung, daß die
Frau hyſteriſch veranlagt iſt, hielt die Strafkammer
eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten, die gegen
ſie wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung in Tat
einheit mit verleumderiſcher Beleidigung verhängt
wurde, für eine ausreichende Sühne. Dem zu Un
recht Verdächtigten G. wurde Veröffentlichungs
befugnis nach Rechtskraft des Urteils zugeſtanden.

Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen-Anhalt (Reg.Bez.

Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe (in Klam
mern) für i Kilogramm, Stück oder Bund feſtgeſetzt.
Erzeugerpreiſe, gültig ab Freitag, den 13. November,
Verbraucherpreiſe, gültig ab Montag, den 16. November.

Kopfſalat, 100 Gramm, 8 (14), Blumenkohl: Gr. 0
33 (55), Gr. 1 30 (51), Gr. 2 25 (43), Gr. 3 12 (22),,
Suppenblumenkohl 6 (12), Tomaten 22 (36), Rettich, Gr. 1
und 2 gemiſcht, ſauber gewaſchen, verpackt in Kiſten 5,5
(10), Rettich, Gr. 1 und 2 gemiſcht, ungewaſchen, geſackt
t,5, Aepfel und Birnen: Cox Orange-Rennette 45,7, 38,1,
27,3, Preisgruppe 1 37, 29,5, 21,9, Preisgruppe 2 25,1
19,7, 13,3, Preisgruppe 3 21,9, 16,5, 13,3, Preisgruppe 4
14,3, 8,9, Preisgruppe 5 12,2, 8. Jm übrigen gilt die
Preiskarte der Vorwoche unverändert weiter.

Auch noch Bezugsausweiſe für Urlauber. Nach
einer heute vom Oberbürgermeiſter der Stadt Halle

Ernährungs- und Wirtſchaftsamt veröffent
lichten Bekanntmachung erhalten die Urlauber außer
den bisher ſchon ausgegebenen Urlauberkarten noch
Bezugsausweiſe für Urlauber. Hierauf erhalten ſie
die Lebensmittel und Seifenerzeugniſſe zugeteilt,
für die ſich keine Abſchnitte an den Urlauberkarten
befinden. Näheres beſtimmt die Bekanntmachung.
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Ein inlereſſantes Konzertprogramm
Das 2. Sinfoniekonzert des Städtiſchen Orcheſters

Die offenbare Verſtändnisloſigkeit, mit der Ma
nuel de Fallas Jmpreſſionen „Nächte in ſpaniſchen
Gärten“ aufgenommen wurden, iſt keineswegs zu
begreifen geſchweige denn zu teilen. Obzwar die
rein impreſſioniſtiſchen Gedanken der muſikaliſchen
Erfindung und des Tonausdrucks in threr ganzen
Eigenart erſchöpfend mitzufühlen ſchwierig iſt, weil
man ihnen ein Programm keinesfalls unterlegen
kann, ſo iſt die Tonſprache de Fallas aber eben
ſowenig unklar wie in Harmonie und Rhythmus
unverſtändlich. Der aufmerkſame wie willige Hörer
wird in den drei Tonbildern unſchwer eine Emp-
findungskraft verſpüren, die ſich ohne weiteres
und durch die Farbigkeit der Orcheſterpalette ge
radezu pläſtiſch mitteilt. Südlicher Sinnenreiz, ſüd
ländiſches Temperament und ſüdliche Glut werden
in einer raffinierten Jnſtrumentationstechnik mei
ſterlich verwoben und ergeben ein Klangkolorit,
deſſen Wärme und Ausdrucksreiz man ſich keinen
Augenblick entziehen kann. zumal unſer Orcheſter
unter der feinfühligen und verdeutlichenden Leitung
Richard Kraus' die Schönheiten der reizvollen Par
titur mit höchſter Akkurateſſe brachte

Ebenſo ſchwierig mutet beim einmaligen Hören
das hemoll-Violinkonzert Pfitzners an, das Georg
Kulenkampff in meiſterhafter Vollendung ſpielte.
Die faſt in ſich verſchloſſene Schönheit des Werkes
riß der Soliſt auf und ließ ſie mit unnachahmlicher
Könnerſchaft erblühen, um im Verein mit dem köſt
lich ſpielenden Orcheſter die Tondichtung der Er
füllung nahezubringen.

Den ſtrahlenden Ausklang des Konzerts bildete
Beethovens 7. Sinfonie, die Richard Kraus in
muſizierfreudiger Hingabe und rhythmiſchem
Schwung interpretierte, wie überhaupt für die
durchdachte Programmgeſtaltung und die werktreue
und doch ſo verſönliche Wiedergabe der Werke eben
ſo zu danken iſt wie unſerem mit äußerſter Konzen
tration muſizierenden Orcheſter und Curt Sanke,
Halle, der den ſchwierigen Klavierpart bei de Falla
mit Sauberkeit und Verſtändnis ſpielte

Robert Glass

Jn Augsburg fand die Reichsuraufführung des
Ufa-Großfilms Dieſel“ ſtatt, der das Lebenswerk
des großen deutſchen Erfinders Rudolf Dieſel zeigt.
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Unsere Kurzgeschichte
Bismarck auf Rügen

Anekdote von Hans Bethge
Als Bismarck im Herbſt 1866 beim Fürſten

von Putbus auf Rügen weilte, drängte es
ihn, das Denkmal des Großen Kurfürſten
zu beſuchen, das man gegenüber dem kleinen
Orte Neuendorf auf der anderen Seite des
Boddens errichtet hatte, und zwar zur Er
innerung an die Landung des Branden-
burgers an dieſer Stelle, nachdem die Schwe
den von der Jnſel Rügen vertrieben waren.

Der Kanzler fuhr nach Neuendorf und
ſah ſich umſonſt nach einem Fährmann um.
Er trat ſchließlich auf einen Hof, wo ein
Hund in recht temperamentvoller Weiſe
gegen ihn losfuhr. Bismarck konnte ſich des
Tieres nur mit Mühe erwehren und war
froh, als endlich der Fiſcher erſchien und
dem Hunde pfiff.

„Donnerwetter“, fuhr der Staatsmann
den Fiſcher in Erregung an, „wie können
Sie ſich einen ſo biſſigen Köter halten

„Gehören Sie vielleicht up den Hof?“,
fragte der Fiſcher geärgert. „Sie hebben hier
nix to ſuchen bliewen Se ruhig hübſch
por der Tür.Bismarck ließ ſich auf keine Diskuſſion
weiter ein, brachte ſein Anliegen vor, das
Denkmal beſuchen zu wollen, und der Fiſcher
war bereit, ihn hinüberzurudern. Man ſprach
während der Fahrt nicht viel, die Stimmung
war infolge der Hundeattacke etwas gedrückt.
Als Bismarck das Denkmal beſichtigt hatte
und man zurückfuhr, fragte der Fiſcher, den
natürlich die Neugier plagte:

„Sie ſind wol ſo'n Berliner?“
„Ja, dat bin ick!“, erwiderte der Kanzler.
„Dann hebben Se wol unſern König ſchon

geſehen
„Natürlich, den hab ich all geſehen!“
„Un, Bismarcken voch?“
„Gott, wat is an den ſchon vill to ſehn.“
Jetzt ließ der Rügener das Rudern ſein,

ſchob die Mütze etwas nach hinten und ſagte
unwirſch:

„Sone dämlichen Worte über Bismarck
können Se bleiben laſſen! Dat is nämlich
unſer Beſter!“ So war das nicht gemeint“,
erwiderte Bismarck, „außerdem bin ich ja
gut Freund mit Bismarcken.“

Der Fiſcher ſchwieg und ſah ſeinen Fahr
gaſt merkwürdig an er wußte nicht recht,
was er von dem Manne halten ſollte.

Als man dann wieder in Neuendorf an
kam, gab Bismarck dem Fiſcher einen Taler
für ſeine Mühe.

„Fünf Groſchen krieg ich för die Ueber
fahrt“, knurrte der, „von Sie will ich nix
geſchenkt hebben.“

„Na, Sie ſind doch ſon Freund von
Bismarcken“, meinte der Berliner lachend,
„und die Leute ſagen immer, daß ich ihm
ſo mächtig ähnlich ſehe. Alſo nehmen Sie's
man als Andenken.

Nun blickte der Fiſcher dem Staatsmann
mit forſchendem Auge ins Antlitz, dann
ſagte er betreten:

„Herr, ick globe wahrhaftig, Sie ſind es
ſelber! Das hab ick mir nich träumen
laſſen, daß ich Bismarcken mal fahren würde,
und ich bitte herzlich um Entſchuldigung.
Un wat den ollen Hund anlangt, dem will ick
dat beſorgen, da können Sie ſich drup ver
laten, Herr von Bismarck!“

anläßlich unserer Ver

Aus cler Wirtschoaft
Appell der Landesfachſchaft Getreide. Die Lan

desfachſchaft SachſenAnhalt der Getreide Futter
und Düngemittel- Kaufleute hielt nach einjähriger
Pauſe in Magdeburg eine ſtark beſuchte Arbeits
tagung ab. Geſchäftsführer Moſt (Halle) von der
Landesfachſchaft behandelte einige zeitgemäße Fach
fragen und vermittelte den Berufskameraden prak
tiſche Hinweiſe. Jn der Ausſprache veſchäftigten
ſich die Berufskameraden mit der Erhaltung des
Sackbeſtandes, mit der Verteilerſpanne für Brot
getreide und mit der Verladung der loſen Dünge
mittel. Ergänzt wurde die Erörterung der fach
lichen Fragen durch einen wirtſchaftspolitiſchen
Vortrag des Landesfachſchaftsleiters Gulde
(Magdeburg), der damit die berufliche Gemeinſchaft
auch von der weltanſchaulichen Seite her weiter
ſtärken wollte.

Wehrwirtſchatsführer Croneiß geſtorben. Nach
kurzer Krankheit iſt Wehrwirtſchaftsführer
Brigadeführer Theo Croneiß, der Betriebsführer
der MeſſerſchmittWerke, nach kurzer Erkrankung in
München geſtorben. Mit ihm verliert der Gau
Bayreuth einen Mann, der, eng verbunden mit der
Geſchichte der Meſſerſchmitt- Werke AG., ſich um
die Entwicklung des Werkes große Verdienſte er
worben hat. Jm Weltkrieg war Theo Croneiß
Flieger an den Dardanellen

Pfand für Eierkiſten. Die Hauptvereinigung der
deutſchen Eierwirtſchaft hat eine Anordnung zur
Sicherſtellung der Eierkiſten erlaſſen. Danach haben
Kleinverteiler und andere gewerbliche Betriebe ſo
wie Großverbraucher, die vom Großhändler Eier
beziehen, ein Pfand für die Eierkiſten zu entrichten.
Das Pfand beträgt für die Patentkiſte, alſo die
ſtabile Kiſte für 500 Eier, 5, RM. je Kiſte ein
ſchließlich aller Einlagen und Holzwolle, für alle
anderen Kiſten 2,/ RM.

„Deutſche Agrarpolitik.“ Jm Zentralverlag der
NSDAP., Frz. Eher Nachf., Berlin, iſt jetzt die
erſte Folge der neuen Monatszeitſchrift „Deutſche
Agrarpolitik“ erſchienen. Als Herausgeber zeichnet

z

Oberbefehlsleiter Herbert Backe, der durch das Ver
trauen des Führers mit der Führung der Geſchäfte
des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirt
ſchaft, des Reichsbauernführers und des Reichs
amtes für das Landvolk in der NSDAP. beauf-
tragt worden iſt. Die neue Zeitſchrift, die weit
über den Kreis der deutſchen Bauern hinaus ſtärkſte
Beachtung beanſprucht, dient der Ausrichtung der
nationalſozialiſtiſchen Agrarpolitik und Er
nährungswirtſchaft auf die gegenwärtigen und zu
künftigen Aufgaben.

Banken und Jnduſtrie. So mannigfaltig wie
das Eigenleben der einzelnen induſtriellen Unter
nehmungen geſtaltet iſt, ſo mannigfaltig ſind auch
die finanziellen Beziehungen zwiſchen Induſtrie und
Banken. Die Zuſammenarbeit zwiſchen induſtrieller
Unternehmung und Kreditinſtitut erſtreckt ſich zu
nächſt auf das Gebiet der Rohſtoffbeſchaffung, der
Lagerhaltung und des Abſatzes; ſie umfaßt aber
auch das Geſamtgebiet der Exrichtung und Erweite
rung von Produktionsſtätten. Jmmer haben unſere
Banken mit kurz- oder langfriſtigen Krediten den
Unternehmungen zur Seite geſtanden. Was zunächſt
die kurzfriſtige Betriebsmittelverſorgung angeht, ſo
kann man wohl die Behauptung aufſtellen, daß der
glatte Ablauf von Erzeugung und Abſatz ohne die
kreditmäßige oder techniſche Mitwirkung der Banken
kaum vorſtellbar iſt. Nicht minder bedeutſam ſind
jene finanziellen Beziehungen zwiſchen Induſtrie
und Banken, die ſich auf die Bereitſtellung von
Kapital und langfriſtigen Kreditmitteln beziehen.
Sehr viele induſtrielle Werke verdanken nicht nur
ihre Entſtehung und ihre erſten Mittel, ſondern
auch Fortbeſtand und Wachstum in hohem Maße der
Kreditbereitſchaft und Emiſſionshil'e der ihnen be
freundeten Banken. Das gilt nicht nur für die Ver
gangenheit, ſondern weithin auch für die Rohſtoff
und Rüſtungsinduſtrien der Gegenwart. Ebenſo
ſelbſtverſtändlich iſt es allerdings, daß das Bank
weſen ſeine eigenen Entfaltungsmöglichkeiten in
gleich hohem Maße aus Aktivität und Wachstum
der induſtriellen Wirtſchaft herleitet. Die finanz
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Jnduſtrie und
Kreditweſen erweiſen ſich als eine Partnerſchaft auf
Gedeih und Verderb.

Furnen Sport Spie/
Zuweina! Ken einen Polal

Schalke München 60 um den Tſchammerpokal
Von den beiden PokalEndſpielen, die am Sonn

tag veranſtaltet werden, iſt der Schlußkampf um den
Wanderpreis des Reichsſportführers wohl zweifellos
das größere ſportliche Ereignis. Dieſe höhere Wert
ſchätzung iſt allgemein ſchon durch das Zuſammen
treffen von zwei Mannſchaften beſter Fuüßballklaſſe
gegeben. Schalke 04 erkämpfte in dieſem Jahr den
höchſten Titel, den des Deutſchen Fußballmeiſters,
und hat nun den brennenden Ehrgeiz, zum zweiten
Male neben dem Titel auch den Pokal zu erringen.
Aber da iſt im Olympiaſtadion die Elf von TSV
1860 München der Gegner.

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, dann iſt der
deutſche Fußballmeiſter diesmal in der glücklichen
Lage, das Tſchammer-Pokalendſpiel mit ſtärkſter
Mannſchaft beſtreiten zu können. Jnsgeſamt ſtehen
13 Spieler bereit, die, betreut vom Vereinsführer
Pieneck, die Reiſe nach der Reichshauptſtadt an
treten. Die endgültige Aufſtellung dürfte lauten:
Flotho; Hinz, Schweißfurth, Bornemann, Tibulskt,
Berg; Kalwitzki, Szepan, Eppenhoff, Kuzorra, Ur
ban. Weiterhin machen Gelleſch und Zwickhöfer die

Fahrt mit. 2 zDer TSV 1860 München meldete folgendes Auf
gebot: Kais; Pledl, Schmeißer; Rockinger, Bayherer,
Kanitz; Schiller, Janda, Krückeberg, Willimowski,
Schmidhuber. Dazu geſellen ſich noch die Gaſtſpieler
Fritſchi (Stuttgarter Kickers) und Schmidt (FC St.
Pauli).

Abſchied vom Reichsbund-Pokal
Mit dem Endſpiel um den Reichsbundpokal, das

in Eſſen die Auswahlmannſchaften von Nieder

rhein und Nordmark zuſammenführt, wird gleich
zeitig ein vorläufiger Schlußſtrich unter einen Wert
bewerb geſetzt, der lange Zeit zum feſten Beſtand
teil unſeres Fußballſportes zählte. Die Mann
ſchaften von Niederrhein und Nordmark ſind die
Gegner, die für den bevorſtehenden Schlußkampf
in Eſſen nachſtehende Aufſtellungen melden: Nieder
rhein: Turek (Duisburg 48/99); Dziartſtek, Durch
(beide Hamborn 07), Nowak (TusS Helene Eſſen),
Scholz (Rotw. Oberhauſen), Wimmer (VfL Ben
rath); Winkler (Schwarzweiß Eſſen), Groß (Rotw.
Oberhauſen), Roſenbauer (Duisburg 48/99), Pitton
(VfL Benrath), Arens (TusS Helene Eſſen). Nord
mark: Kowalkowski (Eimsbüttel); Adamkiwicz
(HSV), Miller (FC St. Pauli); Seeler (HSV),
Rohde und Bergmann (beide Eimsbüttel); Melko
nian (HSV), Heibach (HSV), Boller und Linken
(beide Holſtein Kiel), Kühl (FCE St. Pault).

Zwiſchen den Wurfkreiſen

Jm Sportgau Halle Merſeburg gibt es drei
Handballmeiſterſchaftsſpiele mit: HTSV Halle gegen
1861 Weißenfels (15 Uhr), TSV Leung VfL Halle
96, Concordia Delitzſch SG Merſeburg. Der Neu
ling dieſer Klaſſe, HTSV Halle, erwartet hier den
Altmeiſter 1861 Weißenfels gegen den die Hallenſer
zwar ſchwer werden kämpfen müſſen, aber bei der
aufſteigenden Form der Turner iſt doch ein knapper
Sieg möglich. Offen erſcheint uns der Ausgang
des Spieles TSV Leuna VfL Halle 96. Con
cordia Delitzſch wird gegen die Merſeburger Spiel
gemeinſchaft nicht ſo leicht gewinnen können.
Sportbezirk: Um 10 Uhr bereits ſpielen SG Reichs
bahn Halle VfL Halle 96 2. und um 15 Uhr
ſpielen TV Dieskau SV Boruſſia Halle.
Ftauen: SV 98 VR Wörmlitz (14 Uhr) und
HFC Wacker VfL Halle 96 2. (15 Uhr).

Blick in die Welt
Schwere Zuchthausſtrafen für Rundfunkverbrecher.

Trotz der wiederhölten Warnungen in Preſſe und
Rundfunk gibt es immer noch gewiſſe Leute, die
ſich nicht ſcheuen, feindliche Hetzſendungen abzuhören
und ihre „Weisheiten“ anderen Volksgenoſſen ins
Ohr zu flüſtern. Kein Wort iſt ſcharf genug für
dieſe niederträchtige Handlungsweiſe. Jn den letz
ten Tagen ſtand wieder eine Reihe ſolcher Ver
brecher vor den Sondergerichten. Der 39jährige
Willi Jajſchik hatte von Kriegsbeginn an bis 1941
wiederholt ausländiſche Hetzmeldungen abgehört und
weiterverbreitet. Das Sondergericht Dresden ver
urteilte ihn zu fünf Jahren Zuchthaus. Auch der
48jährige Joſef Dieck, der regelmäßig ſeit Kriegs
beginn ausländiſche Sender abgehört hatte, wurde
vom Sondergericht Magdeburg zur gleichen Strafe
verurteilt. Trotz der Warnungen ſeiner Ehefrau
hatte der 53jährige Joſef Seiter 1941/42 faſt täglich
vor allem bolſchewiſtiſche und engliſche Sender ab
gehört und auch anderen Perſonen Gelegenheit zum
Mithören gegeben. Das Sondergericht Bayreuth
verurteilte ihn ebenfalls zu fünf Jahren Zuchthaus.

Geiſtesgegenwart rettet vor dem Tod. Ein gutes
Beiſpiel von blitzſchneller Ueberlegung und Geiſtes
gegenwart gab ein Elektriker namens Coutault in
der Umgebung von Poitiers. Der Mann war mit
Arbeiten auf einem Transformator beſchäftigt, als
er plötzlich fühlte, daß er ſeine rechte Hand nicht
mehr löſen konnte und wie der Strom durch ſeinen
Körper ging. Mit der freien Linken gab er der
Rechten einen kräftigen Stoß, ſo daß er von der
verhängnisvollen Stromſtelle frei kam. W
ſtürzte er dabei ſieben Meter tief ab ein Riſiko,
das er vorausgeſehen hatte. Jhm ſchien es aber
beſſer, einen, wenn auch gefährlichen, Sturz zu
tun, als ſich dem ſicheren elektriſchen Tod zu über
liefern. Die Verletzung, die er davontrug, war aber
nur leicht.

Britiſches Flugboot abgeſtürzt. Jn der Canſo
Straße zwiſchen Nova Seotig und Kap Breton
ſtürzte einer Reutermeldung aus Montreal zu
folge ein britiſches Flugboot ab. Vier Flieger
fanden den Tod.

Schwere Malaria- Epidemie in Jndien. Nach
den neueſten Meldungen hat Indien zur Zeit unter
der ſchwerſten Malaria Epidemie ſeit 1933 zu lei
den. Die Ausbreitung der Krankheit iſt durch die
Monſun-Zeit begünſtigt worden, nachdem in dieſem Jahre die Rleberſchtagemengen weſentlich grö

ßer waren als früher. Die Bekämpfung der Krank
heit iſt auf Schwierigkeiten geſtoßen, vor allem des
halb, weil der Vorrat an Chinin nach der Be
ſetzung Javas durch die Japaner faſt ausgegangen
iſt. Java hatte bisher 97 v. H. der Weltproduktion
an Chinin geliefert. Die Regierung hat ihre Re
ſerven angegriffen und 200 000 Pfund Chinin zur
Verfügung geſtellt. Jn die Verteilung dieſer Menge
hat ſich aber ſofort der Schwarzhandel eingeſchal
tet. Die Spekulanten halten ſelbſt die offiziell zur
Verfügung geſtellten Mengen zurück, um die Preiſe
noch weiter klettern zu laſſen. Inzwiſchen hat die
Epidemie bereits Tauſende von Opfern gefordert.
Es wird behauptet, daß das Schickſal der britiſch
amerikaniſchen Truppen in Indien und des Krie
ges in Aſien von dem Erfolg in der Bekämpfung
der Malaria abkängig ſei.

Waſſerſtände
der Wafſerſtraßendirektion Magdeburg vom 13. Nov. 1942
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W in h mähblungFamtlien-cotneigen
O herzlichst.

Helmut. Die glückliche Geburt
unseres vierten Kindes, des drit-
ten Jungen, zeigen wir in dank-
barer Freude an: Käthe Unlig
geb. Nauwann, Ruckolf Uhlig.
Halle, Felsenstr. 4, 11. Nov. 42.

Peter Eugen. Die glückliche Ge-
burt ihres Stammhalters zeigen
hocherfreut an Emmi Kfenzle
geb. Schmidt, Heinz Werner
Kienzle, z. Z. Wachmeister in
einer Flak- Abteilung.

Ein Junge ist angekommen! Er
wird Gunter genannt. Ursula
zalaudek geb. Harniseh, Städt.
Baurat Diplomingenigur Hans
Zalaudek, Z. Wehrwacht.Halle, Cecilienstr. 10, 12. 11. 42.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Elil Gärtner, Friedrich Steckel
Halle-Diemitz, Berliner Str. 68/70,
den 15. November 1942.

Ihre Verlobung geben im Namen
beider Eitern bekannt: lseSehlittchen, Bootswannsmwagat
Heinz Beha, z. Z. auf Urlaub.
Halle (S.), Kollenbeyer Weg 88,
im November 1942.

Für die uns zu unserer Verlobung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir, zugleich im Namen
unserer Eltern, herzlichst. Marie
Krause, Rudolf Fickenwirth.

Statt Karten! Für die uns Zuunserer Verlobung übermittelten
Glückwünsche und Geschenke so
wie Blumenspende danken wir
herzlichst. Charlotte Büurkel,
Paul Röthling, z. Z. im Osten.Großkuwel, im November 1942.

Für die zahlreichen Aufmerksam-
keiten zu unserer VPVerlobung
danken wir zugleich im Namen
beider Eltern herzlich. EllaMetzner, Herbert Kahisch,
Könnern und Grobdeuben, im
November 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung dargebrachten
Glückwünsche danken wir herz-
lichst. Feldwebel Heinz Sreiting
und Frau Slisabeth geb. Joel.
Halle (Saale), Jahnstraße 7.

Statt Karten Allen Verwandten,
Bekannten und besonders den
Helferinnen vom DRX. danken
Wir auf diesem Wege herzlichst
kür die uns erwiesenen Auf-
merksamkeiten und übermittel-
ten Glückwünsche anläßlich un-
serer Vermählung. Obergeßreiter
Harry Mioknaß u. Frau Ürsuſa
geb. Hedel. Halle (Saale),

erwiesenen Aufmerk-
sam leiten danken wir hiermit

Alfred Felhel und
Frau Gertrud geb. Jäckel. Halle(Saale) im November 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Vermäblung am 10. November
er wiesenen Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche sagen wir
unseren besten Dank. Aquilin
Geßner, Feldw. d. Luftw., und
Frau Friedel geb. Müller. Halle
(Saale). Schillerstraße 33.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf
merksamkeiten danken wir herz-
lUeh. PFeldwebel Werner Henze
und Frau Elisaheth geb. Funke.

Für die uns anläßlich unserer
silbernen Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten Köäanen wir
nur auf diesem Wege allen
Freunden und Bekannten un-
seren allerherzlichsten Dank
aussprechen. Paul Sauer und
Frau Frieda geb. Kusche. Am-
mendorf. Heimstättenweg 91,
den 5. November 1942.

Statt Karten! Für die uns anläß-lich unserer Vermähblung in s0
reichem Maße dargebrachten
Glückwünsche, Blumen und Ge-
schenke danken wir herzlichst.Gerhard Maaß, Reg.-Insp., und
Frau Marianne geb. Stroß.
Ammendorf, im November 1942.

Allen, die uns anläßlich unserer
Hochzeit mit Glückwünschen
und Geschenken bedachten, sei
auf diesem Wege herzlichst ge-
dankt. Gerhard Wellhöfer und
Frau. Büschdorf, 12. Nov. 1942.

Statt Karten! Pür die uns an
läüßlich unserer Vermählung er-
wiesenen Glückwünsche und Ge-
schenke danken wir herzlichst.
Willy Waschkowitz und Frau
Erika geb. Goldammer. Dölau,
Schulstraße 9, im Novbr. 1942.

Für die zu unserer Kriegstrauung
in so reichem Maße erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wirherzlichst. Uffz. Alfred Schmidt
u. Frau Margarete geb. Berges
Wansleben (See), im Novbr. 42.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf
merksamkeiten danken Wir hier-
mit, zugleich im- Namen un-serer Dtern, herzliehst. Ober-
leutnant Rudolf Schlegel u. Frau
Annita geb. Thomas, Steudev.

Pflaumen weg 11, im Nov. 42.

Pür die vielen Gläückwünsche und
Aufmerksamkeiten zu UnssrerSilberhochzeit danken wir allen
recht berzlichst. Hermann Eggert
und Frau geb. Berger. Halle
(Saale), Beethovenstraße 2.

S Lieskau. den 13. Nov. 1942.
Hart und schwer traf uns
die traurige Nachricht, daß

unser einziger, hoftnungsfreudiger
Sohn, mein lieber Bruder, Schwa-
ger, Nefle, Onkel und Cousin

Keiri Kellner
Gefr. in einem Ink.-Rgt., im blä-
henden Alter von 20 Jahren an
seiner im Osten erlittenen schwe-
ren Verwundung in einem Feld-
lazarett gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Karl Kellner und Frau Klara
geb. Schul, Marta Blank geb.
Kellner, Kurt Blank, 2. 2. im
Felde, und alle Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauern der
Betriebsführer u. die Gefolgsechaft
der Firma A. Wernehurg Co.
Armaturenfabrik, Halie (S.).

Halle (S.), Merseburger Str. 125
den 12. November 1942.

Mein ein und mein alles, unsere
heißgeliebte Muttel und berzens-
gute Oma, Frau verw. Rechnungs-
rat

Almes Rocde ck
geb. Schob

ging heute, Donnerstag, 17 Ubr,
kür immer von uns,

In tiefem, tiefem Schmerz im
Namen aller Hinterbliebenen:
Frau Käte Sehößler geb.
Rodeck, Ackerweg 1, I.

Beerdigung: Montag. 16. Nov.,
13.30 Uhr, Kapelle Nordfriedhof.
Zuged. Kranzspenden an die Ver-
waltung des Nordfriedh. erbeten.
Bitte Keine Beileidsbesuche,

Halle (S.), Kl. Ulrichstr 23,
den 13. November 1942.

Plötzlich und unerwartet ver-
schied mein lieber MAann, unser
guter Vater Bruder, Schwager,
Schwiegervater, Opa und Onkel

Louis Dolg
im 70. Lebensjahre

Dies zeigt tiefbeträbt an im
Namen aller Hinterbliebenen:
Clara Dolx geb. Bergmann

Er folgte nach einem Jahr seinem
im Osten gefallenen Sohne nach.
Beerdigung: Dienstag, 17. d. M.,
14.30 Uhr. von der kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus.
Frdl. zugedachte Kranzspenden an
die Friedhofsverwaltung erbeten.

Halle (S,), Hordorter Str. 73

Ich danke von Herzen allen denen,
die uns anläßlich des Heldentodes
meines lieben unyergeßlichen,
strebsamen Sohnes Wolfgang 0
viele Beweise des Mitgefühls und
der Anteilnahme entgegenbrachten,
Im Namen aller Hinterbliebenen:
Martha Schmidt geb. Frohberg.

Könnern. i. November 1942.
Auf ein Lebenszeichen war
tend, erreichte uns die tief

traurige Nachricht, daß mein lie-
ber Mann. unser guter Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der
Schütze

Walter Weber
im Alter von 34 Jahren im Osten
den Heldentod erlitten hat.

In tiefer Trauer namens aller
Angehörigen:
Aenne Weber geb. Horn.

Far die herzliche Anteilnahmedurch Wort und Schrift sagen
wir hierdurch allen unseren herz-
lichsten Dank.

Dölbau, Saehsenburg und
Sehillingstedt, den 11. No-
vember 10942.

CGestern traf uns die herzzerrei-
ßende. unfahbare Nachricht, daß
unser heißgellebter, hoffnungs
voller braver Sohn, unser her-
zensguter, unvergeßlicher Bruder.,
Schwager, Onkel und Cousin, der
Jungbauer, Gefreiter

Richard Rosche
im blähenden Alter von 28 Jahren
an den Folgen seiner schweren
Verwundung am 6. November den
Heldentod gestorben ist. Er war
die Stütze unseres Alters, unsere
Hoffnung liegt nun begraben. Er
kolgte seinem lieben Vater, der
1915 im Weltkriege fiel, in die
Ewigkeit nach. Wer ihn gekannt,
wird unsern Schmerz ermessen.

In unsagbarem Herzeleid
Die schwergeprüften Eltern
Oswin Hentsechel und Frau
Maria verw. gew. Rosche und
die tieftrauernden Geschwister
und afe Angehörigen.

Von Beileidsbesuchen bitten wir

Halle (S.), Rosenstraße 8,
den 11. November 1942.

Nach kurzer Krankheit entschlief
ganz unerwartet meine innigst-
geliebte Frau, meine herzensgute
Mutti, unsere gute Tochter,
Schwiegertochter. Schwester
Schwägerin und Tante, Frau

Eliy Morgner
geb. Weil

im besten Alter von 41 Jahren.
In tiefem Web im Namen
aller Hinterbliebenen:
Eriech Morgner u, Sohn Hans.

Trauerfeier: Montag 16. Nov.
14.30 UVhr, in der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes. Zugedachte
Kranzspenden an die Verwaltung
des Gertraudenfriedhofes erbeten

Naumburg S., d. 12. Nov. 1942.

Statt besonderer Anzeige! Nach
langer Leidenszeit rief Gott, der
Herr. heute meinen lieben Mann,
den treuen Gefährten in kast
50 Ehejahren, Pfarrer i. R

Arnold Ganſfaer
zu sich in seinen Frieden.

Im Namen aller Anverwandten:
Ida Gantzer geb, Roedelius.

Beerdigung Montag, 16. November,
14 Uhr, auf dem neuen Friedhot,
Weißenfelser Strabe.

Halle (S.), Torstraße 31,
den 14. November 1942,

Mein guter Mann, unser liebevoller
Vater, Schwiegervater. Grobvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Gottlieb Zopp
ist am Freitagfrüh nach kurzer
Krankheit im Alter von 74 Jahren
sanft entschlafen.

In tiefer Traner im Namen
aller Hinterbliebenen:
Marie Zopp ged, Lux und
Kinder.

Beerdigung: Dienstag 17. Novy.,
14.30 Uhr, von der Kapelle des
Sücdſriedhofes aus.

Halle (S.), Goebenstr. 27,
den 12. November 1942.

Für all die Liebe und Verehrung,
die meiner lieben Mutter entgegen-
gebracht wurde sowie für die
vielen Beweise herzlicher Anteil-
nahme bei ihrem Heimgang danke
ich innig. Margarete Menkau.

Halle (S.), Krosigkstraße 18,
den 12. November 1942.

Für die Beweise lebevoller Teil
nahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes und besten Lebens-
kameraden und unseres guten
Vaters und Großvaters, des Zivil-
ingenieurs Andreas Schatz, sagen
Wir hiermit unseren innigsten
Dank. Charlotte Sehatz, Dr. Heinz
Schatz m. Familie.

Die Beerdigung

Walter Kampe
findet statt am 14. November 1942,

11 Uhr, von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus.abzusehen.

Dalena, den 7. November 1942.
Es int uns leider nur auf diesem
Wege möglich, kär die überaus
zahlreichen Beweise mitempfun-
dener Anteilnahme anläßlich des
Heimganges meines lieben Man-
nes, unseren treusorgenden Vaters
Schwieger- und Großvaters, Her
mann Hadicke, allen Beteiligten
unseren herzlichsten Dank auszu-
ſprechen. Emma Hädieke und
Kinder.

Könnern, d. 10. November 1942.
Statt Karten. Für die herzliche
Teilnahme beim Heimgange unse-
res lieben, treusorgenden Vaters
sagen wir auf diesem Wege allen
unseren herzlichsten Dank, be-
sonders denen, die dem Pahin-
geschiedenen die letzte Ehre er-
wiesen haben. In tiefer Trauer:
Marie Kräge, Kinder und alle
Angehörigen.

Könnern, Esperstedt, im Okt. 1942.
Wir danken allen von Herzen für
die vielen Beweise herzlichster
Teilnahme bei dem KHeldentode
meines innigstgeliebten, unvergeb-
lichen Lebenskameraden, besten
Vatis, unseres edlen, heißgelebten
Sohnes, einzigen treuen Bruders
und Beben, guten Schwiegersoh-
nes, des Lehrers und Feldwebels
Heinz Schönbrodt. In stiller, tie-
er Trauer: Cisela Schönbrodt
geb. Hoffmann und alle Angeh.

Könnern, Untergartenstr. 2,
im November 1942.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme in Wort und Schrift.
Blumen- und Kranzspenden deim
Heimgang meiner eben Frau,
unserer guten Mutter, Frau Anna
Langheinrich, ist es uns nicht
anders möglich, als auf diesem
Wege allen denen, die ihr die
letzte Ehre erwlesen habden, un
sern aufrichtigen Dank auszu-
ſprechen. Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Friedrich Langhbeinrieh
und Kinder,

Lochau, d. 10. November 1942.
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang un-
seres lieben unvergeßlichen Sohn
nes Herbert sagen wir auf diesem
Wege allen unseren herzlichsten
Dank. Frau Elea Starke geb.
Martin und alle Angehörigen,

Sehraplau, im November 1942.
Es ist uns leider nur auf diesem
Wege möglich, kär die überaus
zahlreichen Beweise mitemptun-
dener Antellnahme anläbich des
schweren Verlustes meiner leben
Frau, Erni Kleinau geb. Reudner,
allen meinen herzlichen Dank
auszusprechen. Hans Kleinau, r.
Z. im Osten.
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AMTLICHE ANZEIGEN
Weihnachts- u. Adventskerzen.
Ueber die Abgabe und den Bezug von

Weihnachts- und Adventskerzen er-
geht demnächst eine besondere- Be-
Kanntmachung. Bis dahin dürfen
Kerzen an die Verbraucher nicht
abgegeben werden.
Halle, 14. November 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtsechaftsamt.

Urlauber
Auf Grund der Verordnung über die

öffentliche Bewirtschaſtung von land-
wirtschaftlichen Erzeugnissen vom
27. August 1939 RGBI. I S. 1521

Viyrd für die Stadt Halle ange-
ordnet:
Vom 16. November 1942 erhalten

die Urlauber außer den bisher schon
ausgegebenen Urlauberkarten noch
Bezugsausweise für Urlauber, durch
die den Urlaubern die Lebensmittel
und Seifenerzeugnisse zugeteilt wer-
den, für die sich keine Abschnitte
an den Urlauberkarten befinden.
An den in Kartenform zusammen-
gefahten Bezugsausweisen 1 und 2
werden die Abschnitte, für die die
Urlauber vicht bezugsberechtigt
sind, und die Abschnitte, auf die
zur Zeit der Ausgabe der Bezugs-
ausweiss Keine Zuteilungen vorge-
sehen sind, vor ihrer Ausgabe ent
wertet. Diese Abschnitte sind von
den Verteilern nicht zu beliefern.
Auf den Stammkarten der Bezusgs-
aus weise 1 und 2 wird der Tag ver
merkt, bis zu dem die Bezugsaus-
weise gültig sind. Auf Bezugsaus-
weise, deren Gültigkeit abgelaufen
jst, dürfen bezugsbeschränkte Er-
-eugnisse nicht mehr abgegeben und
bezogen werden.
Die über Tagesmengen lautenden
Bezugsausweise für Kartoffeln und
entrahmte Frischmileh sind von den
Verteilern bei der Belieferung ein-
zubehbalten und sofort zu entwerten
Bei den Bezugsausweisen 1 und 2,
die bei einem Urlaub von 7 Tagen
und mehr ausgegeben werden, haben
die Verteiler die belieferten Ab-
ſchnitte abzutrennen, einzubehalten
und sofort zu entwerten
Hie einbehaltenen Abschnitte sind
von den Verteilern nach Arten ge-
trennt auf Bogen aufzukleben und
mit den sonstigen Abschnitten der
ebenswittel- und Seifenkarten wie

do

5

ühſich im Ernährungs- und Wirt
schaftsamt abzurechnen. Bei den
Lebensmitteln, für die besondere
Abrechnungen angeordnet sind. bei-
spielsweise bei Obst und Fischen,
sind die Abschnitte nach den dafür
ergangenen Anordnungen abzurech-
nen.

4. Durch die Vrlauberkarten und Be-
zugsausweise werden die Urlauber
im Rahmen der Rationssätze der
Zivilverbraucher, auf die sie wäh-
rend der UVriaubszeit Aneprueh
haben, mit allen bezugsbeschränkten
Erzeugnissen Versorgt. Darüber hin-
aus ist die Abgabe bezugsbeschränk-
ter Erzeugnisse, etwa gegen Vor-
lage des Vrlaubsscheines oder ande-
rer Ausweise, unzulässig.

5. Zuwiderhandiungen werden nach
der Verbrauchsregelungs Strafver-
ordnung in der Fassung vom
26. November 1941 (RGBI. I S. 734)
hestraft.
Halle, 13. November 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

Oeffentl. Kirchensteuermahnung
an die Evangelischen der Kirchen-

G dbr 10 Wester (A);11.30 (KG). Heiland: 10 Lenz;
11.15 (KG); Mo- 20 (B). Johannes:

Kaufe Lederjacke oder Winter-
joppe und Aktentasche. Angebote
Ri 1078 MNZ.

10. Plebke; 16 Gueinzius; 18 (KG);
Mi. 18 Kriegsbetstunde Mantey; Do.
18 (B) Gueinzius; Fr. 20 Ev.

Kl. Fisenbahn m. Uhrwerk zu K.
gesucht. Angeb. Ra 2989 MNZ.

Wochenstd. Burdach. Laurentlus:
10 Duda (A); 11.30 (KG) i. Gemhbs.;
16 Hoppe (A); Do. 16 (B); Do,, Fr.

Weißes Brautkleid es.
Kruckow, Neukirchen üb. Merseburg

Sbd. 8.30 Geb. And. Luther: 10
Luntowski (Wehrm. Gd. 11.30 (KG). TAuSCHGESUCHE

Kapelle: 10 Pflaumer. Riebecekstift:
10 Hoppert. Kap. Nervenklinik:
Sbd. 16.30 Wätzel. Krankenhaus
Bergmannstrost: Sbd. 19 Luntowski

HenselAmmendorf-Katharinen: 10

c aulus: 10 Dombrowski; 11.15
19 Eyangelisation; Mi. 16 (B) Tauseh fast neuen PhotoapparatDombroxvski. Betrus: 10 Peuckert hin 6 9), 60, Ral., ev

r rn W Je en ver mod. guterh. Puppenwag. u. Puppe
Aurentius; Do. 16 Bez. -Gem. -Vers Steffensstrabe 6, part.- Buf 341 74
No. Di., Mi. 8.30 Geb. And.Altersheim: 10 Finck. Diako- Tausche gr. stab. Pferdestall 20,--,
nissenhaus: 10 Schroeter. Klinik- gr. Kaufladen 20, gr. Puppenwag.

hoh. Räder, 18. alles guterh., geg.
2 Frainingsanzüge für 10- u. 12jähr.
oder guterh. Läufer mit Vorleger.
Halle (S.), Landsberger Str. 68, II,
links. 1113 Uhr.

(A); 11 (X6) i. Pfarrhs.
(A) Ammendorf -Elisabeth: 10

11.15 (KG). Am-
mendorf Wenrel (Radewell). 10
Teschner (A); 11.15 (K A. 18
(B) Teschner. Angersdorf: Mo. 19

Nenselien (4);
Tausche braune Nubuckschuhe, Gr.

36, 15, geg. gr. Lederhandtasche,
2 Paar hohe Mädchenschuhe. Gr. 29/
30, je geg. 32/33. 1 Paar Gr.25. geg. Eisenbahn mit Uhr-

(B Bock. Böllberg: 14 Schmidts- Kerk. Angeb. unt. Ba 2963 MNZ
dort (A). Büschdorf: 10 Schrecker Lederschuhe m. Holzs., 38/39, 10,

Dölau: 11 Mertens Di. u. I2 vweinr. Schuhe 40. 10,
De W Mertens. Letitn 10 derbe br. Halbsch. m. Leders., 37,
er s 11.15 (KG). Lieskau: 9) 14., Vollrindl. -Ranzen, 15, tauschtMertens 14.30 (A). Nietleben 10 geg. Staubsauger, Schuhe 39. Hand-
Riethdorf. Pasesndort: Di. 19 (B) fasche. Sonntag 2—5., Drosselweg Ia
Bock. Sehiepzig: 15 Sacks: 16
Christenlehre. Reideburg: 10 Brü-
nicke; 11.15 (KG). Wörmlitz: 9
Schmidtsdorf (A). Zsecherben: 10
Frank. Neukirehen: 8.30 Bock;

19 (B) Bock. Delitz a. B.:
10.30 Bock; Fr. 19 (B) Bock.
Dörstewitz: 14.30 Bock.

Könnern: Sonntag. 15. Nov. 10 Uhr:
Gottesdienst z. Bußtage; Dr. Lutze.

Biete Wintermantel für 12—15jähr.
Jungen, Preis 30, Suche Ueber-
gangsmantel für 18jähr. Jungen.
Angeb. unt. Ra 2000 an MAMNZ.

Motorradstiefeln, Gr. 40, 20,
gegen Stiefel Gr. 43. 2 Paar hohe
Mädchenschuhe, Gr. 30. 5, gegen
2 Paar bohe. Gr. 32, zu tauschen.
Angeb. unt. Ra 2962 an AMNZ.

Anschliehend: Heil. Abendmahl.

Kath. Gottesdienst. Propsteikirehe,
Mauerstraße 11: 7, 8, 9. 10. 11 u.
17 Vhr hI. Messen. 16.30 Uhr Andacht.
St. Norbert, Körnerstr. 19: 8. 10 Uhr
h. Messen, 17 Uhr Andacht.Dreieinigkeit, Lauchstädter Str. 14b:
6.30. 8, 9.30. 11 Uhr hl. Messen.

Newwert. Mädchenmantel 4,--,
1 Paar Lackschuhe, Nr. 33, 7, u.
1 Puppenwagen, 12, tausche ges
neues od. hur sehr guterhalt. Da.-
Fahrrad od. auch geg. 1 Paarmögl. neue Damenschuhe. Gr. 36-37,
evtl. auch Kauf- und Nachzahlung.
Wettiner Str. 9, Ruf 29506.

15.30 Uhr Andacht.
Evang. Freikirchen: Baptisten. Ludw

Wucherer-Str 39: 9.30 und 16 30
B. f. C. Liebenauer Str. 4: 10 u. 16.

Biete Filetdecke f. runden Tisch,
1.20 m Durchm., 10, suche Pup-
pen- oder Puppensportwagen. gut-
erhalten. Angeb. Ra 2960 an MNZ.

Zinksgartenstr. 2: 15.30 Metho
disten, r. neb. Waisenhausapotheke
10 Uhr.

VERKAXAUFE

Photoapparat. 912, Zeiß. 45,
dopp. Bodenausz., Kompl. m. Leder-
tasche, Vorsatzlinse, Gelblfiltersatz,
Filmpack. kompi. Entwickl. Ein-
richt., 150. R., verkauft. Zu-
schriften Ri 1077 an MNZ.

Gr. Oelgemälde, 70 RM. zu verk.
Ammendorf, Friedenstr. 5, pt. r.

Zuchtkaninchen. Weiße Wiener,
4 Mon. alt. Wert 8, RII., gegen
guterh. Weckubr zu tauschen ges
Angebote W 8715 an MNZ.

Eleg. graues Seidenkleid, neuw.
Ig. Aermel. Gr. 42. 70, Segengleichw. Woll- od. Seid. Kleid Ig.
Terwel, zu tauschen. 2Zuschriften
Kl. 2994 an AMNZ.

Puppenwagen, guterh., mit Puppe
u. Ausst., gegen Da. Stiefel
(39) oder Sportschuhe (38.. Sonntag
9—13 Uhr. Bertholdstr. 67.

25.

7 Oefen. 25, u. 30, eisern, hoch,
verkauft Bruckdorfer Str. 9, part.

KAUFGESUCHE
Teppich u. Läufer, evtl. Bräcke,

zu Kauf. ges. Ang. Kl 3005 MNZ.
Heiz- od. Kochofen zu Kaufen ges.

Wer tauscht Schaukelpferd gegen
Rodelschlitten (Esche. Handarbeit).
16. RA. Ang. W. 8702 an MNZ.

Tausche Kletterweste, 9 BI.
geg. Damenhalbschuhe. flach. Abs.
Gr. 38. Ang. W 8704 an MNZ.

Tausche Kletterweste 9, RM. geg.

Plattenspieler oder Musikschrank
mit Plattenspieler zu Kaufen es.
Angeb. unt. W 8691 an AMNZ.

gemeinden Halle-Stadt, Am dorkf,
Beesen, Radewell, Osendorf, Wörm-
üütz, Böllberg, Angersdor? (Schlet-
tau), Passendort, Zsecherben. Niet
Jeben, Lieskau, Dölau, Schiepzig.
Lettin, Diemitz. Reideburg und
Büschdorf.

Bis zum 15. November 1942 ist die
III. Vierteljahrsrate laut Steuer-pescheid 1942 und alle Steuerrück-
stande zur Zahlung fällig.

Wir bitten die Gemeindemitglieder um
die sofortige Zahlung aller Steuer-
rückstäande und der Jaufend fälligen
Beträge bei den Zahlstellen am
Wohnort, an die Steuerboten oder
auf das Postscheckkonto Magde-
burg 8292.

Bei Steuerversaumnissen zieht das
Finanzamt die Rückstände zu Lasten
des Säumigen Kostenpflichtig ein.

Einberufung zum Wehr- usw. Dienst
befreit nicht von der Kirchensteuer-
pfüeht, wenn Einkommen- oder
Pohnsteuer entrichtet wird. Bei
Bezug von Pamilienunterhalt ist
Nachweis beim Ev. Kirchenamt,
Haſie (S.), Mittelstr. 15, erforder-
ſieh (Dienststunden 8--13 und 14
hpis 16 Uhr. außer Mittwoch und
Sonnabend nachmittag.)

Halle (S.), den 14. November 1942.

Mantey,Vorsitzender des Parochialverbandes
evang. Kirchengemeinden, Halle (8.).

Selbständige Handwerker!
Am Sonntag dem 15. 11. 1942, ndet

um 10 Vhbr im Stadtschützenhaus
eine Versammiung statt, auf der
Kreisleiter Dohmgoergen und Haupt-
abteilungsleiter Siedbürger aus Ber-
in sprechen. Für alle Handwerks-
meister und -meisterinnen aus Halle
ist dies eine Phichtversammlung. Die
Platze sind bis 9.45 Uhr einzunehmen.
Kreishandwerkerschaft Halle a. S.

und Saalkreis.
Schiller, Kreishandwerksmeister.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Fußball ſpielen 14.30 Uhr VII. Halle
96 SVg. Zeitz und SV. 98 Halle
gegen Preußen Merseburg.

Haväball: 15 Uhr HTSV Halle 1861
Weißenfels.

Damen Skianzug, Gr. 42, ges.
Ruf 341 15.

Volks- oder Kleinempfänger
gesucht. Angeb. Ri 1071 an MNZ.

S-mm-Schmalfilm Vorführapparat
gesucht. Angeb. Ri 1072 an MNZ.

Pupenbauern wagen und Kleine
Puppe Kkauft. Ruf 369 28.

Anzug, guterh., Gr. 172, zu Kaufen
ges. Angebote Bi 1075 an ANZ.

KEKlektro-Herd, elektr. Warmwasser-
Boiler z. Kauf. ges. Neuwerk 18.

Kinderdreirad, guterh., zu Kaufen
gesucht. Angeb. W 8640 an MNZ.

Messerputzmasechine, veu od. ge
praucht, f. unsere Werksküche ges.
Gebr. Hartmann, Ammendort. Fern-
rüf: 7131.

Klavier zu Kaufen gesucht.
Ra 2978 MNZ.

Guterh. H. Wintermantel (4.75,
schlanke Figur) dringend zu Kaufen
gesucht. Angebote Ra 2983 MNZ.

Brautkleid mit Schleier, Gr. 44,
gesucht. Angebote W 8714 MNZ.

Angeb.

Zuschrift. unt. 3003 MNZ. Damenhalbschuhe. hoher AbsatzZuschrift. unt. Kl 3003 an MNZ See gen. W 8705 AN7.

Gebrauchs- Porzellan Kauft. An- Jgebote unt. Kl. 2999 an ANZ. Guterh. Kinderwagen Fiemen-
ſfed. 30, gegen Puppen wagen

Fahrrad für Msdeben Kauft. An- (guterhb.) mit Puppe ges. Jlerkur-
gebote unt. Kl 2998 an MNZ. straße 2. II. r.

Radio kauft Angeb. KI 2997 MNZ. Tausche: Herrenhalbschuhe, Wwe.
getr., Gr. 40 (15, RM geg. mod.
Hamenschuhe. hoh. Abs. Gr. 361/e
od. geg. Kinderschuhe Gr. 24—-25 u.
Gr. 29—30. Smokinganzug (80.
RM. Sommeranzug 650, BJIL.),
mittelgr. Damenpelzmantel,
Gr. 42. od. 5 mm Stoff k. Küchen-
gardinen, dkibl. Kleid. reinseid.
(80, mod. Gr. 40, geg. schwWonlkieid. Gr. 40. nur in gut. Zusk.
Angeb. an MN2-Agentur Könnern.

Biete eleg. helles Abendkleid, 80,
RM. Suche Pelzcape. Angeb. unt.
X 3020 an MNZ.

VERMIETUNGEN VERANSTALTUNGEN
1 Bett frei in gutmöbl. Zimmer färſ Stadttheater. Heute, Sonnabend,

Herrn. Haase, Anhalterstr. 15. 19-22 Vhr, 5. Vorstellung Freitag-
Stammkarten B- Zar und Zimmer

S Schlafstelle- zu vermieten. König mann, Kom. Oper von A. Lortzing.
Hilde straße 73, I rechts. Sonntag 14—-17 Uhr, Fremdenvor-stellung: Der Obersteiger, Operette

Won nun G sTrAuscHh von Carl Zeller; 19--22 Uhr: Der
Obersteiger.

Großes Industriewerk in Halle
sucht gleichwertige Wohnungen in
Halle zum Tausch gegen folgende
Städte: Zeuthen (Mark) Kr. Teltow:
3 Zimmer, Küche, Bad, Balk.,
IWC.. 71, RM. Essen: 3 Zim

Thaſſa-Pheater, Geiststraße, Linien
3 und 7. Bitte Anfangszeiten be-
achten! Sonntag, 18.30-21 Uhr, das
erfolgreiche Lustspiel Spielzeug von
Gurt Selinick. Vorverkauf an der
Kasse des Stadttheaters. Abendkasse
eine Stunde vor Beginn.mer, Küche, Keller. C. 26

RM. Königsberg: 2/2 Zimmer,Küche, Bad IWVC., 65, RA.
Flösheim a. M.: 1/2 Zimmer m. Zu-
behör 20, RM. Zwickau: 2/2
Zimmer mit Zubehrö, 29, RM.
Oelsnitz (Ezghb.): 3 Zimmer, Küche
Zubehör 24. RM. Leipzig:Zimmer. Küche, Boden. Zubehör.

Haus an der Moritzburg. Sonn

Täglich
icia Wüst u. Rot aud Richter

Der Biherpelz
Sin lustiges Volksstück

von Serhart Hauptmann

Heinrich George

Rumiorſim Wochenschau
Täglich 2.20. 4.50. 7.40 Uhr

Jugendlüüche nicht zugelassen!
tag, 15. Nov., 18.30--20. 30 Uhr Pers.
Auftreten d. bek. Rundfunk-Solisten,
des Meisters des Akkordeons, H.
Schittenheim, z. Konzert d. 1. Hall.
Handh. Orchesters. Eintritt 1.20.
Einlaß 17.30 Uhr gr. Saal.

H. Schreiber
24, RM. Leipzig: 2 Zimmer mit
Bad und Zubehör, 57, RM. Auch G. am Riebeckplatz. Der grobe
in Halle bieten wir zahlreiche Lacherfolg! 7 Jahre. Glück“.Fauschmöglichkeiten. Interessenten Jugendl. nicht zugelass. 2.05, 4.40,
wollen vien unter W 8677 an MNZ 7.40. Vorverk. I Uhr.
mit uns in Verbindung Setzen.

Biete Nähe Halle (Straßenbahn-
verbindung) sonnige Wohnung 3
Zimmer, Küche, Flur und Neben-
gelaßß, Miete 30, RM. Suche 3
Zimmern, Küche, mögl. Bad und
Innenklosett, Nähe Johannesplatz.
Angeb. unt. W 8684 an MNZ.

Biete Glatz/ Schles. 2 Zi., Küche,
Bad. suche Halle entsprechende od.
größ. Wohnung, evtl Ringtausch. üb.
Breslau. Angeb. BRa 2958 an MNZ.

Biete: Stube, Kammer, Küche, Kor-
ridor, Stall, Keller und Zubehör,
Nähe Halie. gegen gleiche in Halle.
Züschr. K 2982 MNZ.

Biete schöne 4- und 5-Zimm.-Wohn.,
Bad; suche 2 bis 5 Zimmer. Bad.
Angebote Kl. 2985 MNZ.

Hiete 2 Zimmer, Küche, Keller und
Bodenkammer, etwa 30, RA. mo-
natüch. am Franckeplatz. Suche
3. Zimmer und Küche zu gleichem

Preis, Geiststraße oder deren Nähe

T. Große Ulrichstr. 51. Emil
Jannings in „Der zerbrochene Krug“.
jugendüche zugelassen. 2.10, 4.40,
7.25. Voryerk. 1112 Uhr.

G Schauburg. Ganz grober Er-folg! Wetterleuchten um Barhbara“.
Jugenäliche zugelassen. 2.10. 4.40,
7.25 Vorverkauf ab 1.00 Uhr.

Konzertbüro Dr. F. Klemm mm
Thalia-Theafe-

Donnerstag den 19. Nov., 19 Ubr

Linunun Hegel
des hervorragenden Zauberkünstlers

L cm ca i
Nätsei über Rätsel
Sehen und Staunen
Karten 1.50 4. 50 beim Verkehrs-

verein (Rofer Turm. I. Stock),
Rammelt u. Sfock.

TDra- Theater. 2. Wochel „Reifende
Mädehen“. Der gr. italien. Film in
deutscher Sprache 2.30, 5.00, 7.45.
Vorverk. 11-12. Igdl. nicht 2zugel.

a Theater, Alte Promenade
Morgen. Sonntag, 10.45 Uhr: Das
tapfere Schneiderlein“. Ein Film
nach d. Märchen von Gebr. Grimm.
Kasper u. sein Freund Seppl in d
Justigen Kasperfiim In äer Höhle
des Wetterriesen“. Kinder ab 30 Pf.
Erwachs. ab 60 Pf. Voryerk. nur
Sonnab. u. Sonntag 10--12 Uhr.
Veranstalter: Jugendfilm Leipzig.

„Rili“ im Ritterhaus. 2. Woche
„„Fin Windstoß“. Tsl. 2.20, 4.50. 7.40

Angebote Ra 2954 MNZ.

Mietefreie Hausmannswohng.,
hptr. 2 Zimmer, Küche, IKI., Speise-
Kammer 2 Boden, Keller, Korridor,
Neubau, gegen schöne 2- od. 3-Zim.
Wohng. zu tauschen. mögl. Norden.
Angebote M 495 MNZ.

Wohnungstauseh oder Ringtausch.
Biete in Kassel geräum. 6-2Zi. Woh-
nung m. allem Zubehör Nähe Bahn-
hof, suche in Halle 4-4 Z. -Woh-
nung m. IWC und Bad. mögl. Nähe
Bahnhof. Ang. Ri 1076 an AMNZ.

Biete mod. sonnige 3-2Zi.- Wohnung
mit Bad ruhige Lage, Norden, gut
instand, Telephonanschl., Miete 60,
RM. suche 4—6-Zi. Wohnung mit
Bad. Angeb. W 8713 an AMNZ.

Biete sonnige 4-Zimmer-Wohnung,
Nähe Franckeplatz. 57, RA. suche
z Zimmer Wohnung mit Bad
Angeb. Ra 2976 an MNZ.

VERMISCHTES

Angebote W 8605 MNZ. ühr. Jed). über 14 J. zugelassen.
Wer tauscht 1 großes Zimmer mit r T 7 rKüche und eig. Korridor in Berlin m a e n wochen

gegen 2 Zimmer m. Küche in Halle. Sehau. Tägl. 2.20. 4.50. 7.40 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. „„Die Kellnerin Anna
mit Franziska Kinz. Otto Wernicke.
Hermann Brix u. a. In einer großen
Leistung zeigt Franziska Kinz die
zu allen Opfern bereite Liebe einer
utter, ergreifend und zu Herzen
gehend. Jugend]. Kein Zutritt. Tägl.
14, 16.45, 19.30. Vorverk. ab 13 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Der große Er-
folgt 4.45 u, 7.15: „Tanz mit dem
Kaiser“. Jugendl. keinen Zutritt.
Morg., Sonntag, 2.30, 4.45, 7.15 Uhr.
Besuchen Sie d. Vorstellg. 2.30 Ubr,
der Abendandrang ist groß.

To-Bü, Ammendorf. Bis Montas.
„Was geschah in dieser Nacht?““

Jugend]. nicht zugel. 5.10 und 7.40.
Vorverkauf ab 3 Uhr.

Troli. Magdeburger Straße 20.
„„Kadetten“. Kulturfilm Wochen
Schau Fgäl. zugel. 5.00 u. 7.30.
Sonntags 2.30, 5.00 und 7.30 Uhr.

Wo Kann Fräulein in den Abend-Stunden an eigener Garderobe das Sonntag große Maärchenvyvorstellung
Schneidern erternen? Angeb. unt. „Schneeweißehen und Rosenrot“.
W 3699 ab AMNZ. Anfangszeiten 12.30 und 14.30 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.

Geschäftsbücher führt steuer- und
pilanzgsicher. Züuschr. KI 3014 MNZ.

Wer repariert Märklin-Lokomotive?
(Aufzienwerk.) Ruf 369 28.

Gebr. Nähmaschine u. Klavier
gegen monatl. Entschäd. zu mieten
gesucht. Angeb. an Georg Schlösser,
Lettin über Halle.

Gebe Mist ab gegen Johannisbeer-
und Stachelheerbäaumchen., Angebote
W 8695 an MNZ.

MIETGESUCHE
Zwei leere Zimmer für weibl. Ge

folgschaftsmitglied sofort gesucht.
G. Ahßmann, Uniformfabrik, Halle.
Gr. Ulrichstr. 57.

T sucht für einen leitenden
Herrn ein gutmöbl. Zimmer. An
gebote erbeten an Allgemeine Elek-
tricitats- Gesellschaft. Büro Halle S.
Waisenhausring 9.

Für das am 1. 12. 42 beginnende
Winter-Semester wird eine große
Anzahl möbl. Zimmer für Studie-
rende ges. Angeb. bitten Wir an
das Studentenwerk Halle, Univ.-
Ring 5. zu richten.

Auf unserem Fabrikgrundstück
an der Thävinger Straße sind in der
letzten Zeit durch Luftgewehr wie-
derholt Scheiben z erschossen Wwor-
den. Wer uns den Taäter so nach
weist, daß er zur Verantwortung
gezogen werden kann. erhält eine
Belohnung von 25, RM. Weise
Monski, Merseburger Straße 149.

Wo kann junge Frau Mittwoch nach
mittags und nach Vereinbar. abends
Schneidern erlernen? Angebote unt.
W 8703 an MNZ.

VERLOREN GEFUNDEN

Büroräume, Nähe Stadtheater, es.
Angebote Ra 2956 MNZ.

Belohnung 20. RDI., wer mir
meinen kl.. schw. Hund welcher
in Könnern entl. und in der Umg.

Jg. Ehepaar sucht 3-Zi1.- Wohnung
Zuschrift. unt. Kl. 3002 an MANZ.

umherirrt, zurückbringt. Hunde-
marke Halle 171. Bösener, Halle

3013 an MNZ.

r e gesucht. Angebote Reſcheangesteſſter en T 77 (Saale). Hübnerstraße 9
mit Küche sofort oder später. An- Hohe Belohnung Rotgemusterter

PiUsensofa und Kommode sucht Lebote M 492 an MNZ. Seidenbeutel mit 1. P. Damenbalb-
Apert Siegmund, Trebnitz bei Kön- Zimmer. möbl. von Berufstätisem e h e n

Saalkreis). j1077 N. verloren. Abrügeb.e gesucht. Augeb. Bi 1073 an M B. Belohnung Fundpüro.
Hücherschrank od? Rollschrk. Ajjeinstehende ält. Frau suebt Fzu kaufen gesucht. Angebote Kl. leeres Zimmer m. Hochgelegenheit. Donnerstag gegen Mittag ein.

Geldttäschehen mit inliegendem Pan-
Angeb. Ra 2980 an ANZ. zeruhrkettenstück vom Ritterhaus 2.

Guterh. D.-Wintermantel, Größe
46 48, sucht Dietrich, Brachstedt-- Wohnung, Miete bs 55 RM. An
Hohen. gebote Ra 2981 an MNZ.

Jg. Ehepaar sücht sofort 1-2- Z. Jfarkt oder Plektrische Linie 1 u. 6
verloren. Gegen Belohnung abzu
geb. bei Plsässer, Kleinschmieden 4.

Guterh. Bettstelle, evtl. m. Feder-
petten, zu kaufen gesucht. Angebote
an MNZ-Agentur Könnern.

mögl. mit Telephon. sof. 0
gesucht. Angeb. W 8712 an MNZ

Din oder zwei gutmöhbl. Zimm.
d. spät.

Brille verloren 9. November. Wie
pringer erhält Belohnung. Könnern.
Magdeburger Straße 13a.

Fleischwolf, Größe 20 od. 35. und
Kleintierschußapparat ges. Angebote
an die MNZ-Agentur Könnern a. S.

mit Kochgelegenheit. gesucht.
gebote Kl. 3018 an MNZ.

Wohn- u. Schlafzimmer., möhbl.,
An

Foxterrier, veiber, rauh haariger
(Hündind, auf den Namen Struppi
hörend, entlaufen. Wiederbringer
erhait Belohnung. Sparenberg, Kan-

Puppen-Sportwagen ges. Angeb.
W 38719 MNZ. ſeeres i. Ang. Kl 3012 an MNZ.

Beamtenwitwe sucht für bald ein tine, Heeresnachrichtenschule.

Blaugrüner LKleidergürtel mit

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

kür Sonntag, 15. November,
Buß- und Bettag.

Kollekte Für die Volksmission und
Evangelisation.

U. L. Frauen (Markikirche): 10 Schell-
bach (5); 11.30 (KG); 17 Hasse (A);
o. 16.30 u. 20 (B) Schellbach.
Wirieh: 10 Thjede (A); 11.30 (KG); h v16 Luntoweri A. 17 (5) Nagel Luktgewehr, guterhalten, gesucht.

Moriter 10 dMoebius 11.151 Angeb. erb. Schmaltz, Fuchsberg-
(KG.); M. 15.80 (B) Blumenthal.
Bartholomäus: 10 Brachmann
11.45 (K6); 16 Roenneke (A); tägl.
17 Andacht; Ai. 16 (2) Krajatsch.

S Briecius: 10 Martin, 11.15 (KG).
Christus: 10 Nagel; 11.15 (KG); Ali.
18 Ruhmer. Diemitz: 10Wäatzel. 11.15 (KG); Di. 17 (B).
Dom: 10 Wind; 11.30 (K0); 15.30
Tang: Di. 16 (3) Lang: J. 16 (B)
Wind. Georgen: 10 Lücking (A)

Puppenwagen zu kaufen gesucht.
Angebote Ra 2937 MNZ.

Radio-Röhre AI, 4 gesucht.
gebote Ra 2969 MNZ.

Gebrauchte Möbel Kauft Korntreff,
Schimmelstr. 17, Ruf 318 24.

Guterh. Puppenwag. u. P.-Sport
wagen ges. Angebote Ra 2977 MNZ.

An

3-—5-Zimmerwohnung ges.,
Hamburg vorh. Ang. Kl. 3019 MNZ

evtl.
3.-Zi. Tauschwohnung in Vorort von

siiberſ. Schnalle Mittwoch v.

piatz, Leipziger Landwehr-, Linden-
ſtraße und Linie 3 verloren. Gegen

12 Büroräume sofort gesucht
W. Vob, Postfach 170. hardt, Elsa-Brändström-Str. 71.

Plsa
Prändström-Str. 71 n. CIT. Riebeck-

Beſohng. bitte abzugeben b. Engel

Trebstein, Halle, Walter-Steinbach-
Straße, Sternburgbier, Sonnabend u.
Sonntag Unterhaltungsmusik.

Kaffeehaus Franke. Gr. Steinstr. 23.
Ab 1. Nov. tägl. der rhein. Bianist
Akkordeonist u. Sänger Carl Meuer

Schreberschlößehen Galgenberg
regeimäßig Sonnabend und Sonntas
Konzert. Ein Spaziergang lohnt sich

Frucehtweinschenke Heidekrus,
Dölau Herr. Spazierg. d. d. Heide.
Jeden Sonntag VUnterhaltungskonzert

Bierhaus Dngelhardt. Täglich
Unterhaltungsmusik. Gute Küche,
gepti. Biere Dienstag geschlossen

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTVUNGEN

„Vom 100sten ins 1000ste“. 2 bunte
Stunden v. Alfred Schröter (Deutsch-
landsender. Retchssender Leipzig)
mit Erwin Bootz, Maria Avyanti,
Aenne Brun, Max Winter, MannZiener. Richard Kistenmacher, die
Stimme vom Belgrader Sender, und
weiteren großen Solisten vom EFunk
und Fiim. Sonnabend, 21. Nov.
und Sonntag. 22. Nov. 1942, 19.3
Uhr. „Stadtschützenhaus“, Karten
von 2, bis 6, RM

Volksbildungsstätte.
„„Die Wolga, der Schicksalsstrom Ruß

jands“. Lichtbildervortr. Prof. Dr.
Wolff, Halle. Leiter des Seminars
für Verkehrswesen an der Martin-
Luther-Universitat. Montag, 16. No-
vember. 19.30 Uhr. „Haus an der
Moritzburg Karten 60. RM.

Musikschule: Hausmusikstunde (Eröft-
nung der Hausmusikwoche). Ueber-
reichung der Ehrengaben des Präsi-
denten der RAMK. Sonnabend den
14. Nov., 19.30 Uhr. im Saale Doro-
theenstraße 1. Mitwirkende: Lehrer,
Schüler und Freunde der Alusik-
sehule. Eintritt frei!

GESCHAFTIICHE
EMPFPFEHLUNGEN

Seefischverteilung. Stempel 7 u.
8. Buchstabe A--Z. Stempel ver-
fallen mit dieser Lieferung. Bitte
Papier mitbringen.

Ihren Bruch, vom Arzt festgestellt.
empfinden Sie lästig? Warum tra-
gen Sie dann noch nicht mein tau-
sendfach bewährtes BReform-Kugel
gelenk-Bruchband? Kein Nachgeben
bei Bücken, Strecken, Husten und

gesucht. Zuschr. Kl 3009 an MNZ
2 leere Zimmer v. g. Malerehepaar Die Dame, die am 13. 11. zwischen

16.30-—-17.00 im Lebensmittelgeschäft

Aelt. Dame sucht sofort od. sSpät
2 leere zimmer oder Wobnung. An

straße 21. Ruf 369 72.

gebote Ra 2988 an IINZ.

„Baumgärtel“. Ecke
meine Tebensmittelkartentasche

gebeten, dieselbe bei mir abzugeben

Rentner, 60er Jahre, sucht sofor

sucht. Zuschriften Kl 3011 MNZ.

Hamenmantel (42—44) dringend ge J
Angeb. Ra 2984 an MNZ.

eeres Zimmer, auch. auf dem Lande.

Stabil-Baukasten
Zuschriften Kl. 3007 AMNZ.

zu kaulen ges. Möbl. Zimmer für Herrn gesueht
Bett Kann gestellt werden.
Ri 1079 an MNZ.

biechbaracke, Größe: 4/26 qm 0d
größer. Angebote Kl. 3008 MNZ.

Suceſe dringend Kolz- oder Well-

Angeb.

Herrn es.
Zimmer, möbl. für Dame und eins

Ang. Ri 1080 an ANZ.

Lessingstrabe.
irr

tümlcherweise an sich nahm, wird

t bie Lebensmittelkarten sind bereits

Heben. Genehmigte Preise. Maß
anfertigung. Neueste Patente Nr
668 304, 684 828. Ueberzeugen Sie
sich unverbindlich bei meinem Ver-
treter in

Halle. Mo.. 16. 11.. Hotel Grüner
Baum. Franckestr., von 9-—3 Uhr.

Schkeuditz. Di., 17. 11., Bahnhokhotel

Fong, eſeich welchen Materials, 65
Angebote

Jg. berufstät. Frau sucht sof. od.
1. Dez. gutmöbl. Zimmer.

11.30 (KG); 16.
Heinzelmann; Mo. 19.30 Usener (B)

Gust. -Adolf-Verein: bis 85 Durchm.. gesucht.
W 388717 MANZ. unter El 100 MNZ, Eisleben.

Angebote 16

DEVTSCHE
AGRARPOLITIK

Herausgeber:

Herbert Backe

Die Monatsschrift im Dienste
der europsisohen Nahrungs-

freiheit
Einzelhett RM. 1,20
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ZENTRALVERI AGDERNSDAP.
FRANZ EBER NACHF. G.

R W 68

Mialon-Kinder-Fuder
allein der Pflege unserer

Kleinsten vorbehalten.
Fabr. pharm. Präp. K. Engelhard, Frankfurt-h.

rer c

22
Werke Ger Stadthalle

Aktlengesellschaſt

Fernrut 7301 App. 242

zu geben ist ebenso unsere
Aufgabe wie die

ToreTr
Wir gewähren zu günstigen

Bedingungen
I. Vorschüsse cu

Rüstungsaufträge
2. Geschäftskredite
3. Wechselkreclite
4. Hypothekendarlehen
5 Hauszinssteuer-

Abgeltungsdorlehen

Siadtjparkaſſe

Halle

pol. gesperrt worden. Vor Ver- v. 10-83 Uhr.
braueh der Karten wird gewarnt. Merseburg, AMi., 18. 11., Hotel Drei
ſeh bitte ferner alle Lebensmittel Schwaäne, von z 12 Uhr.
geschäfte. auf den Nawen Heinz Bad Pürrenberg. Mi.. 18. 11., Hotel
u. Grete Schwertfeger, Am Wasser- Sächs. Hof, v. 25 Uhr.kürm 4, zu gehten und nichts dar Mücheln, DPo. 19. 115 Hotel Koter
auſ abzugeben. Hirsch, von 10--7212 Uhr.7 Querfurt D. 19. 11., Hotel Zur SonneKegensehirm, loren. Gegen Be- v. 25 Uhr.

schwarz- weiß ka- lohnung. (Lein). Eisleben Fr. 20. 11., Park-Hotel, von
riert. Donnerstag Oleariusstraße 44.] 9--3 Uhr.

ihr Moritz- Eing. ob. an der Paul Fleischer. Spezial Bandagen
zwinger-Steg ver- Kirche Freisbach (Plalz).
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